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Genf, 13. September. (Eig. Drahtb.). Die zweite gemeinſame

Beſprechung der Beſatzungsmächte und Japans
mit Deutſchland fand am Donnerstag von 10 Uhr bis 1 Uhr ſtatt.
Offiziell wurde über den Ausgang mitgeteilt, daß am Sonntag
vormittag eine weitere Beſprechung ſtattfinden ſoll,
„da einige Punkte noch der Klärung bedürfen. Reichskanzler
Müller wird an dieſen Verhandlungen perſönlich teilnehmen.
Der franzöſiſche Außenminiſter Briand, der am Donnerstag
mittag nach Paris gereiſt iſt, wird am Sonnabend abend nach
Genf zurückkehren.

t

Optimismus in Paris.
Paris, 14. September. (Eig. Funkm.). Für die Pariſer Preſſe,

die heute im ſchönſten Optimismus ſchwimmt, iſt die Einigung über
die Rheinlandräumung und die Reviſion des Dawesplanes ſozuſa
gen ſchon eine vollendete Tatſache. Nach übereinſtimmender Dar-
ſtellung der großen offiziös inſpirierten Blätter ſollten ſich dieſe

Einigung,
nachdem ſich der Reichskanzler bereit erklärt hat, gleichzeitig pa
rallel zur Rheinlandfrage auch die Reparationsfragen behandeln
zu laſſen und die Feſtſetzung der näheren Einzelheiten einer Sach
verſtändigenkommiſſion zu übertragen

wie folgt vollziehen:
Die Endſumme der deutſchen Reparationsverpflichtungen

wird endgültig feſtgeſetzt und zwar mit einer derartigen Ermäßi
gung, daß ſich wahrſcheinlich auch die norrmia le Annuität,
die heute 25 Milliarden beträgt, ebenfalls

beträchitich vermindert.

Gleichzeitig wird Deutſchland eie neue Herabſetzung ver
ſproſchen für den Fall, daß die Vereinigten Staaten
einer Geſamtliquidierung des Kriegsſchuldenproblems zuſtimmen.
Deutſchland verpflichtet ſich aber, einen Teil der

Dawesobligationen ſofort zu mobiliſieren
und zwar vorläufig nur auf europäiſchen Geldmärkten.
tig ſtimmt Deutſchland der Einrichtung einer

doppelſeitigen Kontrolle am Rhein
und an der deutſch franzöſiſchen Grenze zu Zu dieſem Zwecke wird
ein beſonderes ſtändiges Komitee gebildet, das den Namen

„Konſtakierungs und Verſöhnungs-Komitee“
tragen ſoll. Die Kontrollbefugniſſe dieſes Komitees erſtrecken ſich
auch auf franzöſiſches Gebiet. Soöbald nun die Sachverſtändigen,
die Anfang Oktober. in Paris zuſammentreten, die Einigung in
allen techniſchen Einzelheiten feſtgeſtellt haben,

räumt Frankreich die zweite Zone im Rheinland
und gibt gleichzeitig das feterliche Verſprechen ab die

dritte Zone zu räumen,
ſobald der von den Sachverſtändigen ausgearbeitete Einigungsplan
von allen Beteiligten angenommen worden iſt.

Sauerwein im „Matin“ und Pertingax im „Echo de
Paris“ ſtellen beide ausdrücklich feſt daß außer der Ueberwachung
im Rheinland

Gleichzei

keinerlei Sicherheitsgarankien
zu Gunſten von Polen oder der Tſchechoſlowakei gefordert würden
Briand wird im heutigen Miniſterrat über ſeine Genfer Ver
handlungen Bericht erſtatten und die Pariſer Preſſe erwartet, daß
das Kabinett gegen die in Genf in Ausſicht genommene Einigung
keinerlei Proteſt erheben wird.

Englands Standpunkt.
wenn Frankreich will, macht England gern mit.

London, 14. September (Eig. Funkm.). Nach einem amtlichen
Fun* richt verlautet in London, daß die Haltung der britiſchen
Regierung in der Rheinlandfrage genau die gleiche bleibe, die die
Regierung in ihrer Antwort quf eine Anfrage im Parlament vor
einiger Zeit bekanntgegeben habe. Dieſe Antwort erklärte, daß
nach der britiſchen Anſicht die allgemeine Räumung des Rheinlan-
des vor der im Verſailler Vertrag feſtgeſetzten Friſt nur durch eine
Abmachung zwiſchen den Mächten, deren Truppen durch die Räu
mung berührt werden, und der deutſchen Regierung erfolgen könne
Sollte eine ſolche Abmachung möglich ſein, würde dies der briti
ſchen Regierung ſehr willkommen ſein, die bereit ſei, jeden Vor
ſchlag in freundtiche Erwägung zu ziehen, der zum Zwecke der
Räumung von den direkt beteiligten Parteien gemacht werden
könne.

Maßgebend für die Räumungsfrage iſt lediglich Frankreich.
Wenn das zutrifft, was Sauerwein und Pertinax in ihren Blät
kern zum Ausdruck bringen, dann dürfte die Einigung eine beſchloſ
ſene Sache ſein und Hermann Müller kann den größten Erfolg
verbuchen, mit dem jemals ein deutſcher Staatsmann von einer
Verhandlung heimgekehrt iſt. In Frankreich iſt das Verhältnis
zwiſchen Regierung und der großen Preſſe ſo eng, daß man kaum
annehmen kann, daß die Mitteilungen von Sauerwein und Per
tinax lediglich auf Kombinationen beruhen. Es wäre aber ver
fehlt ſich voreilig zu freuen. Man weiß, wie ſchnell ſehr oft die

a

Reichskanzler Müller ſpricht.

Das erſte während der Genfer Kanzlerrede aufgenommene Bild.

Stimmungen auf ſolchen Konferenzen wechſeln und tut deshalb
gut, ruhig abzuwarten.

Jedenfalls ſieht man heute ganz deutlich, daß die voreiligen
Schlüſſe, welche unſere Deutſchnationalen um die Auf-
merkſamkeit von ihrem eigenen häuslichen Streit abzulenken, aus
den Ausführungen Briands zogen, ſachlich bedeutungslos waren.
Die Rede Briands in der Abrüſtungsfrage, die lediglich eine
Polemik gegen deutſche Beteuerungen darſtellte, hat uns eher ge
nützt als geſchadet. Man ſieht jetzt ganz deutlich, daß in Frank

das ehrli Beſtreben mit Deutſ einer ver
kommen Deshalb

beſteht,

nünft Regelung zu einpfand man drüben
die ungeſchickte Rede Briands als eine Störung der in Frankreich
erſtrebten Verſtändigungspolitik. Das Echo darauf iſt in den neuen
Konzeſſignen zur Räumungsfrage deutlich erkennbar Die größte
Sorge der Deutſchnationalen iſt es nun daß es in Genf zu einer
ſolchen Einigung kommen könnte. Deswegen kun ſie alles, was
möglich iſt, um zu ſtören. Sie wollen mit aller Gewalt den
Reichskanzler aus Genf weg haben und ſich mit ihm im Aus
wärtigen Ausſchuß in Berlin unterhalten. Jnzwiſchen haben
die Deutſchnationalen ihre Mitglieder des Auswärtigen Ausſchuſſes
nach Berlir berufen, um ihre frühere Zuſtimmung zu Lo
carno und zum Eintritt in den Völkerbund „revi
dieren zu laſſen Man will künftig auch außenpolitiſch eine ſtarke
Oppoſitionsſtellung vortäuſchen. Die Zuſtimmung der Deutſchna
tionalen Reichstagsfraktion zum Locarnopakt und zum Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund bleibt trotz dem beſtehen. Der
Locarnopgkt erlangte überhaupt erſt Rechtskraft durch die Unter
ſchrift des deutſchnatidnalen Reichspräſidenten v. Hinden-
burg.

Einigung in der Väumungsfrage?
Heute morgen berichtet nun die deutſchnationale Preſſeſtelle:

„Bei der Zuſammenkunft der deutſchnationalen Mitglieder des
Auswärtigen Ausſchuſſes am Donnerstag berichtete der Fraktions
vorſitzende über ſeine Verhandlungen mit dem Auswärtigen Amt
Die Anweſenden billigten einſtimmig den von Graf Weſtarp ge
ſtellten Antrag auf Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes des

Reichstages, deſſen ſofortige Einſchaltung für dringend erklärt
wurde. Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes, Abg.
Scheidemann hatte mitgeteilt, er werde am Sonntag in Ber
lin feſtſtellen wann die Genfer Delegierten berichten könnten. Da
die Behandlung des deutſchnationalen Antrages die Gefahr einer
bedenklichen Verzögerung in ſich birgt, hat Weſtarp das Außen
miniſteriüm ſchriftlich gebeten, dem Herrn Reichskanzler das Er

ſuchen zu übermitteln, vor weiteren Verhandlungen zur Fühlung-
nahme mit dem Auswärtigen Ausſchuß vorübergehend nach Ber
lin zurückzukehren. Er hat Herrn Scheidemann erſucht, ſich dieſem
Wunſche anzuſchließen.“

Scheidemann, der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſ
ſes, kehrt am morgigen Sonnabend von einer längere Auslands-
reiſe nach Berlin zurück und auch der Reichskanzler wird ſchwerlich
in der Lage ſein, die am Donnerstag getroffenen Dispoſitoinen für
eine neue Sitzung am Sonntag in Genf von ſich aus über den
Haufen zu werfen, um nach Berlin zurückzukehren. Das würde
geradezu ein Akt diplomatiſcher Unhöflichkeit bedeuten und die
günſtig ſtehenden Verhandlungen gefährden.

Am Sonnabend tritt das Reichskabinett zuſammen, in
dem die Vertrauensmänner einer ſtarken Mehrheit des Reichstages
vereinigt ſind. Wenn die deutſche Delegation in Genf mit der Re
gierung Fühlung hält und dann vor den Auswärtigen Ausſchuß
tritt, um ihre Haltung zu rechtfertigen, handelt ſie genau ſo wie
alle Regierungen beſonders auch die, in denen die Deutſchnatio
tnialen ſaßen, gehandelt haben. Die Rechte der Oppoſition werden
ſie in völlig ausreichender Weiſe wahren. Aber den Deutſchnatio
nalen liegt es bekanntlich nur an dem parteipolitiſchen Betrieb
zur Tarnung häuslicher Vorgänge: Lambach, Hugenberg uſw.

Oeſterreichiſcher Parteitag.
Wien, 13. September. (Eig. Drahtber.) Am Freitag abend be

ginnt im Arbeiterheim des 10 Wiener Bezirks der Parteitag der
öſterreichiſchen Sozialdemokratie. Auf ſeiner Tagesordnung ſteht
als wichtigſter Punkt der Mieterſchütz und die ſozialdemokratiſche
Wohnungspolitik, worüber Dr. Otto Bauer den Bericht erſtatten
wird. Außerdem wird der „Kampf um die Abgabenteilüng“ be
handelt. Dieſe Abgabenteilung entſpricht dem Finanzausgleich in
Deutſchland. Die öſterreichiſche Regierung beabſichtigt, den Gemein
den und Ländern, vor allem aber der Wiener Gemeinde, einen
Teil ihrer Einnahmen, die ſie zu Zwecken des Wohnungsbaues ver
wendet, zu nehmen.

Um Lambach und Hugenberg.
Der deutſchnationale Klaſſenkampf beginnt von neuem.

Die Gruppen in der deutſchnationalen Partei machen ſich zum
Entſcheidungskampf bereit. Nachdem Hugenberg und die Alldeut
ſchen ihre Forderungen geſtellt haben,

melden ſich jetzt die Deutſchkonſervakiven.
Der erweiterte Vorſtand des Hauptvereins der Deutſchkonſervati
ven hat für die im Oktober ſtattfindende Parteivertretertagung fol
gende Kundgebung erlaſſen

1. Der Abgeordnete Lam bach iſt ſeiner Parteiämter zu ent

kleiden
2. Jn das Parteiprogramm iſt aufzunehmen, daß die Partei

die Wiederherſtellung der Monarchie als Schickſals
frage anſieht und künftighin dieſen Kernpunkt mit beſonderem
Nachdruck vertreten wird. Damit wird ſie auch die Jugend am
beſten gewinnen.

3. Ferner iſt im Programm zum Ausdruck zu bringen, daß
unter dem heutigen parlamentariſchen Syſtem das deut
ſche Volk politiſch, ſittlich u wirtſchaftlich zu Grunde
gehen muß und daß daher die Beſeitigung dieſes Syſtems
höchſte vaterländiſche Pflicht iſt.

Für den Fall, daß dieſen Forderungen nicht entſprochen wird,
droht der Hauptverein der Deutſchnationalen Volkspartei ſeine
Unterſtützung zu entziehen. Dieſe Forderungen bewegen ſich auf
der gleichen Linie wie die Anſchauungen Hugenbergs und der All
deutſchen und die Haßgeſänge des Stahlhelms gegen die Repu

blik.
Aber auch die Gegenſeite iſt nicht faul Der deutſchnatio

nale Kreisverein Hannover befaßte ſich kürzlich in einer ſtür
miſchen Verſammlung mit dem Fall Lambach. Die Referenten tra
ten für die ſofortige Maßregelung Lambachs ein. Das führte zu

heftigen Protkeſten

der zahlreich erſchtenenen Mitglieder des Deutſchn. Hand
lungsgehilfen- Verbandes Eine Zuſchrift die jetzt
dem ſozialdemokratiſchen Volkswillen von einem Teilnehmer
jener Verſammlung züging, gibt über deren Verlauf unter Anfüh

rung kennzeichnender Einzelheiten eine draſtiſche Schilderung Jn
der Zuſchrift heißt es:

Die Debatteredner zählten die Fußkritte auf,
die die Angeſtellten und Arbeitnehmer der Partei von Hugen-
berg und ſeinen Trabanten empfangen hatten. Es wurde den
maßgebenden Herrſchaften, wilhelminiſchen Offizieren und Geheim

räten
ihre elende Heuchelei

mit den angeblichen Verſtößen von Lambach gegen das Partei
programm vorgehalten, indem man auf die Einbringung und Un-
terzeichnung des Republikſchutzgeſetzes durch deutſchnationale Mini
ſter verwies. Einen Haupttrumpf ſpielte ein Redner dadurch aus,
daß er den

Verkauf von deutſchnationalen Mandaken an Induſtriekapitäne
nachwies Vor einigen Jahren ſei in Hannover ein Spitzenkandi
dat zum Provinzial-Landtag, das verdienſtvolle Parteimitglied, ein
Handlungsgehilfe Auguſt Meier, aufgeſtellt geweſen, der aber
zum Rücktritt gezwungen wurde, als ein anderer Be
werber, nämlich der jetzige Präſident der Handelskammer in Han
nover, Generaldirektor Richard Platz von der „Haca-
ethal“ gefunden wurde. Letzterer ſei damals noch Mitglied der
Deutſchen Volkspartei geweſen und habe ſeinen Uebertritt zur
Deutſchnationalen Volkspartei erſt vollzogen, als die Bewerbung
perfekt war. Der hieſige deutſchnationale Landesverband hat durch

dieſe Handlungsweiſe
die Angeſtellten und Arbeiknehmer brüskiert.

Auf dieſe heftige Anklage folgte verlegenes Schweigen
und Herr Wienbeck, HandwerkskammerSyndikus und deutſchna
tionaler Reichstagsabgeordneter ging über dieſe peinliche Sache
ſchnell hinweg, indem er behauptete, von der Angelegenheit nichts
zu wiſſen und ein e Unterſuchung verſprach

Nach den ehernen Geſetzen des Klaſſenkampfes kann die Ent
wicklung innerhalb der deutſchnationalen Partei garnicht anders
ſein als ſie hier geſchildert wird. Kapitalismus und Arbeiterinter
eſſen ſind Angelegenheiten die einander ausſchließen.
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Vom Juriſtentag.
Eine Ohrfeige des preußiſchen Juſtizminiſters an einen bayeriſchen

Gerichtspräſidenten

In Salzburg tagt zurzeit der „Deutſche Juriſtentag“, an
dem meht als 1000 Juriſten teilnehmen. Am Donnerstag ſtand die
Uebernahme der „Juſtig auf das Reich“ zur Debatte. Das von dem
Senatspräſidenten des Reichsgerichts, Reichert, erſtattete Re
ferat war außerordentlich ſachlich Als Koreferent war der Prä
ſident des

Bayeriſchen Oberlandesgerichts von UAnzner
geſtellt worden. Er äußerte ſich in rein partikulariſtiſchem Sinne
und erklaärte, daß ein Uebergang der Juſtiz auf das Reich zu einer
ſtarken Polikiſterung der Juſtiz führen könnte. Dieſe
unſachliche Bemerkung übertrumpfte er durch die Bemerkung daß
die Verreichlichung der Juſtiz ſchließlich einmal ſo weit führen
könne, wie in Preußen, „won die gegenwärtigen preußiſchen Koali
tionsparteien die Beiute unter ſich verteilt haben. Es
kam zu elbhaften Enkrüſtungsrufen, ohne daß ſich v. Unzner weiterer
unverſchämter Aeußerungen enthielt. So ſprach er von der Ver
reichlichung als einer Treuloſigkeit gegenüber Bayern und erklärte
ſchließlich, wie lange würde der Einheitsſtaat ſchon wirklich dauern,
wenn er wirklich jemals zur Tat werden ſollte.

Im Verlauf der Miltagspauſe bemühte ſich der Vorſitzende des
Juriſtentages den abſichtlich heraufbeſchworenen Konflikt beizu
legen. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß es ſich bei den Aeußerungen
nicht um eine unfreiwillige Entgleiſung, ſondern um Feſtſtel-
kungen aus voller Ueberlegung handelte. Die Folge
war, daß der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Schmidt die Tagung
des rechtlichen Ausſchuſſes zu einer Erklärung folgenden Wortlauts

benutzte:
„Jch habe heute früh zunächſt kein Wort geſprochen als Prä

ſident Unzner ſeinen Angriff gegen Preußen richtete. Jch wollte
nicht Oel ins Feuer gießen Als alter Richter habe ich mir ſehr
wohl überlegt, wie ich mich zu verhalten habe. Ich muß aber for
mell Verwahrung gegen die Aeußerungen des Herrn von Unzner
einlegen. Ich bemerke nur, daß ich trotz allem der Ueberzeugung
bin, daß der Deutſche Juriſtentag bei der Objektivität, die ihm
weſenseigen iſt über derartige Dinge hinweggeht.“

Dieſe Ohr feige quittierte der Juriſtentag mit lebhaftem Bei
fall. Der bayeriſche Reaktionär von Unzner nahm ſie gelaſſen hin
Selten hat ein hoher Beamter ſeine Heimat ſo blamiert, wie dieſer
bayeriſche Richter Jm bürgerlichen Sprachgebrach nennt man
ſeine Handlungsweiſe u. W. eine Flegelei.

Der Juriſtentag für die Vereinheitlichung.
Salzburg, 14. September (Eig. Funkm.) Der öffentlich rechtliche

Ausſchuß des deutſchen Juriſtentages hat in ſpäter Abendſtunde
mit einer Mehrheit von 90 zu 64 Stimmen die Entſchließung des

Senatspräſide ten Reichardt angenommen, in der es heißt. Die
Intereſſen Rechtspflege machen die Uebernahme der Juſtiz auf
das Reich notwendig In der Debatte die der Abſtimmung vor
ausging, wandten ſich die bayeriſchen Juriſten gegen die Ueber
nahme der Juſtiz auf das Reich.

Die arbeitende Frau.
Gewerbehygieniſche Feſtſtellungen

Die Jahresverſammlung der Deutſchen Geſellſchaft für Gewerbe
hygiene, die in dieſen Tagen in Dresden ſtattfand, war über
aus ſtart beſucht. Die Zahl der in und ausländiſchen Kongreß
keilnehmer betrug mehr als 700. Jm Mittelpunkt der Verhand
kungen ſtand das Thema Die Frauengtbette Profeſſor
Dr. Thielie vom ſächſiſchen Arbeits Und Wohlfahrtsminiſterium
wies darauf hin, daß die Zahl der im Erwerbsleben ſtehenden
Frauen von 1907 bis 1925 um 200 Prozent mehr geſtiegen iſt,
als die Zunahme der Bevölkerung es erwarten ließ. Jm Frelſtaat
Sachſen ſei ein Drittel aller Arbeiter, die der Gewerbe
aufſicht unterſtehen, weibliche Arbeiter. Wie ſich dieſer Wan
del in der Volksgeſundheit auswirke, zeige draſtiſch die Statiſtik
der Berliner Allgemeinen Ortskrankenkaſſen.

Die Erkrankungsziffer der Frauen ſei um 22,5 Proz.
größer

als die der Männer Die mittlere Krankheitsdauer liege bei den
Frauen faſt dreimal ſo hoch als bei den Männern. Beſonders un
günſtig ſeien die Verhältniſſe in der Textilinduſtrie. Gewerberat
Dr. Eliſabeth Krüger betonte, daß es für eine gewerbehygie
niſche Betrachtung nicht genüge, die Fabrikarbeit als iſolierten
Vorgang zu ſehen. Es müſſe vielmehr die

Geſamtleiſtung der Frau

ſtets dabei berückſichtigt werden, nämlich Fabrikarbeit, Hausfrauen
und Mutterpflichten. Durch die Summierung dieſer Pflichten trä
ten Uebermüdungserſcheinungen auf. Die Arbeitskraft der in der
Fabrik arbeitenden Frau nehme nachweislich früher ab als die
des Mannes. Die Lebenskraft der Fabrikarbeiterin werde zeitiger
verbraucht als bei den in anderen Tätlgkeiten ſtehenden Frauen

Damit ſei eine genügende Begründung für ausreichende Schutz
maßnahmen zu Gunſten der Fabrikarbeiterin gegeben.

Frau Juchacz-Berlin, M. d. R. unterſtrich den engen Zu
ſammenhang zwiſchen gewerbehygieniſchem Schutz Wohnungsnot
und Jugendnot. Die ſchwangere Frau, der Säugling, das Klein
kind, das Schulkind und der junge Menſch in der ſehr gefährdeten
Zeit des Heranreifens ſie alle ſeien heute Objekte der öffent
lichen Vorſorge und Fürſorge und müßten es ſein. Direktor Le i
fer t Berlin Siemensſtadt ſpräch über betriebsorganiſatoriſche und
techniſche Maßnahmen zur Hygiene der Frauenarbeit unter beſon
derer Berückſichtigung der Metallinduſtrie. m Metallge
werbe ſind, wie Leifer mitteilte, allein im Jahre 1925 395 906
weibliche Perſonen tätig geweſen. Durch organiſatoriſche und be
triebstechniſche Maßnahmen, zum Beiſpiel beſſere Auswahl der
Arbeitskräfte für den Arbeitszweck ſei es möglich, den Arbeitsvor
gang ſo zu geſtalten, daß die hygieniſche Beanſpruchung der Frau
auf ein Minimum herabgedrückt werde.

Kriegsſpielerei in Frankreich.
Paris, 13. September. (Eig. Drahtb.). Der Aufmarſch zu den

großen franzöſiſchen Fliegermansövern vor Paris hat
am Donnerstag begonnen. 350 Flugzeuge, eine Kavalleriediviſion
und eine Anzahl Artillerieregimenter nehmen daran teil. Der Ma
növerplan ſieht folgende Gefechtslage vor: Eine ſtarke Armee iſt
von Chartres her in Anmarſch auf Paris. Längs der ganzen Linie
der Außenforts iſt die Schlacht im Gange. Die Pariſer Vertkei
digung ſucht nun durch einen Vorſtoß nach Süden in der Richtung
auf Fontainebleau den rechten Flügel der Angreifer aufzurollen

Schon der Donnerstagaufmarſch begann unter kriegeri
ſchen Verhältniſſen Das 34 Fliegerregiment von Le
Bourget hatte den Flughafen im größter Eile verlaſſen, da dieſer
nach dem Manöverplan unter ſtändigem Feuer liegt. Am Don-
nerstag morgen um 8 Uhr wurde das Regiment alarmiert. Sämt

See

einrichtungen wurden in höchſter Eile verladen und nach den Flug
plätzen von Villacoublay und Orly abtransportiert. Kurz vor 11
Uhr verließen die letzten Flugzeuggeſchwader den Platz.

Umfangreiche Abſperrmaßnahmen ſollen während der Dauer
der Manöver getroffen werden, um alle Neugierigen aus Paris
fernzuhalten. Kriegsminiſter Painleve hat u. a. ausdrücklich
berboten, daß Paris während der Manöverhandlungen überflogen
wird. Endlich iſt eine Abteilung der Pariſer Feuerwehr mobil ge
macht worden, denn man ſieht eine ganze Reihe von Unfällen „als
ſelbſtverſtändlich“ voraus.

Juſtizmord an Jakubowſti.
„Jakubowſki iſt völlig unſchuldig!“

Schwerin 13. September. (Eig. Drahtb.). Der Offizialvertreter
des hingerichteten ruſſiſchen Kriegsgefangenen Jakubowſki,
Rechtsanwalt Koch Schönlerch, veröffentlicht neuerdings eine
Erklärung, in der es heißt

„Jch weiß beſtimmt, daß der wegen Mordes an Ewald No-
gen s verurkeilte und hingerichtete Jakubowſki völlig ich un
terſtreiche das Wort „völlig“ unſchuldig an dieſem
Morde iſt und daß ihm weder Mitwiſſerſchaft noch Mittäter
ſchaft zur Laſt gelegt werden kann. Jch klage Fritz Nogens
an, am 9. November 1924, abends gegen 5.30 Uhr, den Ewald
Nogens vorſätzlich und mit Ueberlegung getötet zu haben

Der Offizialverteidiger ſtützt dieſe Erklärung auf eine ganze
Reihe von Verdachtsmomenten.

Mechklenburger Juſtiz.
Die Junker können machen, was ſie wollen.

In dem Prozeß gegen den Fideikommißbeſitzer Baron Le
Fort (Boek), den Rittergutsbeſitzer von Gundlach (Mollen
dorf) und den Geſchäftsführer des Kreislandbundes Waren (Ot
tendorf) wegen angeblicher Aufreizung zur Nichtzahlung von Steu
ern, deren ſich die beiden Erſtgenannten in einem Rundſchreiben an
die Landwirte ſchuldig gemacht haben ſollen, erkannte das erwei
kerte Schöffengericht in Wahren (Mecklenburg) auf Freiſpre-
chung.

Schon der alte Glasbrenner hat das Wort geprägt „Gerechtig
keit iſt ein ſchön Ding, aber es gibt auch Juſtig“. Das Wort
hat, wie es ſcheint auch heute noch volle Gültigkeit.

BrockdorffRantzaus Nachfolger

Rudolf Nadolny,
deutſcher Botſchafter in der Türkei, iſt für die Nachfolge des plötz
lich verſtorbenen Grafen v. BrockdorffRantzau in Ausſicht genom
men. Der S56jährige Diplomat ſtammt aus Oſtpreußen Und hat
bereits vier Jahre lang als Vizekonſul in Rußland gewirkt. So
dann kam er 1907 als Legationsrat ins Auswärtige Amt und
wurde 1919 Chef des Büros des Reichspräſidenten Ebert. Nach
einjähriger Tätigkeit auf dieſem verankwortungsreichen Poſten
wurde er zum Geſandten in Stockholm und 1924 zum Botſchafter
in Angora ernannt.

Kommuniſtiſche Schwindeleien.
Es gibt keinen Schwindel, der von der kommuniſtiſchen Preſſe

nicht verbreitet würde. Dieſer Tage meldete ſie um nur eine
ihrer vielen täglichen Lügen herauszugreifen daß ſich die Orts
gruppe der SPD. Que renbürg im Unterbezirk Bochum wegen
der Panzerkreugzeraffäre aufgelöſt habe. Dieſe Behauptung iſt frei
erfunden. Die Ortsgruppe Querenburg hat ſich inzwiſchen mit dem
über ſie verbreiteten Schwindel befaßt und dazu eine Entſchließung
angenommen, in der es u. a. heißt:

„Die Verſammlung hat Kenntnis genommen von den Lügen
meldungen der kommuniſtiſchen Preſſe über den Austritt der
Ortsgruppe Querenburg aus der SPD. und erklärt, daß von
einer derartigen Bewegung im Orte LQuerenburg nichts bekannt
iſt. Die Mitglieder und Funktionäre der Ortsgruppe Queren
burg ſind im Gegenteil der Meinung, daß ſie in Zukunft mit noch
größerer Energie ihre Arbeit innerhalb der SPD.
für den Aufſtieg der Arbeikerklaſſe durchführen werden.

Das iſt die einzig richtige Anwort auf den kommuniſtiſchen
Schwindel: Statt Auflöſung größere Geſchloſſenheit und geſteigerte
Kampfesluſt.

Stahlhelm-Parade in Oeſterreich.
Wien, 13. September. (Eig. Drahtb.). Die Heimwehren pla

nen für den 7. Oktober einen Aufmarſch aller Heimweh-
ren aus Oeſterreich nach Wiener Neuſtadt. Darüber herrſcht
in der Arbeiterſchaft dieſer Jnduſtrieſtadt große Erregung. Die
Heimwehrzentrale hat ſich deshalb zu der Erklärung veranlaßt ge

aus den angrenzenden Ländern nach Wiener Neuſtadt kommen
laſſen will

Die Verttauensmänner der Eiſenbahner in Wiener Neuſtadt
haben nun am Mittwoch eine Verſammlung abgehalten und eine
entſchiedene Proteſtkundgebüung gegen die Provoka-
tion der Heimwehren beſchloſſen.
unter den Eiſenbähnern infolge dieſer Provokation wächſt und die
Vertrauensmänner ſich veranlaßt fühlen, auf die Gefahren auf
merkſam zu machen, die das für die Arbeitsfreudigkeit der Eiſen
bahner zur Folge haben könnte.
ſen mit der übrigen Arbeiterſchaft in der Abwehr und werden

ſehen, daß ſie nicht alle Heimwehren aus OHeſterreich, ſondern nur

Sie erklären, daß die Erregung

Die Eiſenbahner ſtehen geſchloſ

Internationaler Friedenskongreß.
Genf, 14. September! (Eig. Funkm.). Der achte internationale

Friedenskongreß iſt am Donnerstag in Genf eröffnet worden. Der
Franzoſe Marc Sangnier und der Engländer Dickinſon
feierten vor vollem Haus den Völkerbund als erſte Verwirklichung
des Pazifismus. Quidde verlangte die Kriegsächtung und die
Ausdehnung des Kriegsächtungspakts auf alle Gewaltanwendung
gegenüber anderen Völkern. Briand behauptete, das deutſche Heer
ſei noch gefährlich und ſtark und darum ſei der Standard für den
erſten Schritt zur Weltabrüſtung noch nicht gegeben. Das Ver
trauen der Völker zum Völkerbund gehe aber verloren, wenn keine
Weltabrüſtung erfolge.

Die Radioſtation des Völkerbundes
Mit der die Schweiz nichts zu kün haben möchte.

Genf, 13. September. (Eig. Drahtb.). In der zuſtändigen Völ
kerbunds kommiſſion kam am Donnerstag neuerdings das franzö
ſiſche Projekt einer Radioſtation für den Völkerbund
zur Sprache Nach wie vor ſtellt ſich die Schweiz auf den Stand
punkt, daß ihr bei aller Gaſtfreundſchaft für den Völkerbund aus
der Tätigkeit dieſer Station in Zeiten der Kriſen ernſte diploma
tiſche Schwierigkeiten erwachſen könnten. Da aber dieſe Station
gerade in den „Zeiten der Kriſe notwendig würde, ſteht und fällt
das Projekt mit der Regelung der Frage, ob und in welchem Maße
die Schweiz ſich für die auf ihrem Boden ſtehende Station verant
wortlich fühlen müßte. Nachdem ſich im Lauf der Debatte verſchie
dene techniſche Schwierigkeiten als unerheblich erwieſen hatten,
wurde auf Wunſch Boncours und anderer die Frage einer Unter
kommiſſion zur weiteren Beratung überwieſen

Fünf Jahre Diktatur in Spanien.
Madrid, 13. September. (Eig. Drahtber.) Der fünfte Jahres

tag der ſpaniſchen Diktatur wurde programmäßig durch Anſprachen
des Diktators, Verſammlungen und Prozeſſionen feierlich begangen
Die Regierung veröffentlicht aus Anlaß des Feſttages eine allge
meine Amneſtie und das neue Strafgeſetzbuch. Jm ganzen Lande
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. So wurden in
Linea, einer Grenzſtadt bei Gibraltar, Mitglieder von fünf Frei
maurerlogen, insgeſamt 60 Perſonen, verhaftet, ohne daß eine offi
zielle Begründung gegeben wurde. Auch aus Algeciras und den
benachbarten Städten werden ähnliche Maßnahmen gemeldet

Der Königsberger Kommunalkonflikt.
Nachdem der Miniſter des Jnnern es abgelehnt hat, den Auf

löſungsantrag der Königsberger Stadtverordnetenverſammlung
dem Staatsminiſterium zu unterbreiten, hat die Stadtverordneten
verſammlung aufs neue den Beſchluß gefaßt, ein Geſuch um Auf
löſung an das Staatsminiſterium zu richten, da die Verſamm-
lung in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung nicht arbeitsfähig ſei. Der
Etat für das laufende Rechnungsjahr wurde wiederum abgelehnt.

Die Notlage im engliſchen Bergbau.
London, 13. September. (Eig. Drahtber.) Der Exekutive des

engliſchen Bergarbeiterverbandes, die am Donnerstag in London
)hzuſammenkrat. lagen Berichte einzelne rikte r
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wachſenden Arbeitsloſigkeit eingetreten iſt, appelltert die Exekutive
an die Oeffentlichkeit, Spenden zur Unterſtützung der notleidenden
Bergarbeiter zur Verfügung zu ſtellen. Die Zahl der Arbeitsloſen
im Bergbau beträgt gegenwärtig 324 932, das ſind 25 000 mehr als
im Vormonat

Der Güterverkehr auf der Reichsbahn, der ſich ſchon in den
letzten Wochen ſtändig erhöht hatte, hat in der ketzten Berichts
woche vom 26. Auguſt bis 1. September einen weiteren kräftigen
Aufſtieg genommen. Nach den Angaben der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft wurden (in 1000 Stück) 927,4 Güterwagen geſtellt ge
gen 918,4 in der entſprechenden Woche 1927 und 918,3 in der Vor
woche 1928. Für den Arbeitstag im Dürchſchnitt berechnet läuten
die entſprechenden Ziffern 154,6, 153,1, 153,0.

Die Arbeitsloſigkeit in England iſt in den letzten Wochen ſtän
dig um mehrere Zehntauſend Arbeitsloſe geſtiegen. Die Geſamt
zahl der Arbeitsloſen hatte Anfang September 1324 700 erreicht.
lag alſo um eine Viertelmillion über der entſprechenden Zeit des
Vorjahres. Dieſe Zahlen gewinnen erſt ihre wahre Bedeutung,
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß im Verhältnis zu der Bevöl
kerung Großbritanniens und Deutſchlands dieſe Ziffern in Deutſch
land der enormen Zahl von mehr als 1,7 Millionen Arbeitsloſen
entſprechen würden. Man begreift die Unruhe der engliſchen Oef
fentlichkeit und der verantwortlichen Regierungsſtellen, wenn man
ſich erinnert, daß dieſes Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit, von geringen
Schwankungen abgeſehen, ſeit mehr als ſieben Jahren über Eng
land liegt.

Entlarvte Münzfälſcher. Die Athener Polizei hat eine ſeit
15 Jahren arbeitende Falſchmünzerbande entlarvt. Die Verbrecher
haben engliſche, ägyptiſche und türkiſche Goldmünzen ſowie 500
DHrachmenſcheine ſo täuſchend ähnlich nachgemacht, daß ſie anſtands
los in Zahlung genommen würden. Unter den Verhafteten be
finden ſich ein Ariſtrokrat, 5 bekannte Athener Juweliere und ein
Bankier aus Piräus. Die Polizei hat ferner zwei Werkſtätten mit
zahlreichen Maſchinen und Druckpreſſen geſperrt.

Gewertkſchaftliches.
Der Lohnkarif für die deutſchen Seeſchiffswerften iſt von den

Arbeitern zum 1. Oktober gekündigt worden. Nachdem die erſten
Verhandlungen mit den Arbeitgebern geſcheitert ſind, iſt ein
Schlichtungsverfahren eingeleitet, indem am 15. September in
Hamburg Verhandlungen ſtattfinden.

In dem Konflikt bei der Herrenkonfektion hat jetzt der Reichs
arbeitsminiſter eingegriffen. Am kommenden Montag beginnen in
Weimar Schlichtungsverhandlungen. Zum Schlichter wurde Re
gierungsrat a. D. Brahn beſtellt.

Für die ſchleſiſche Texkilinduſtrie beginnen am Sonnabend in
Breslau Schlichtungsverhandlungen zur Neuregelung der Arbeits
zeit. Die freien Verhandlungen ſind geſcheitert. Der Schlichter
wurde von den Arbeitgebern angerufen.

In der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie ſind, nachdem die Ar
beitgeber die von einer beſonderen Schlichtungskommiſſion feſt
geſehte Lohnerhöhung von 6 bis 9 Prozent als unannehmbar be

liche Lager und Erſatzteile ſowie ſämtliche Reparatur und Hilfs
alle Maßnahmen treffen, die geeignet ſind, die Angriffe der
Reaktion mit aller Entſchiedenheit abzuwehren. des Schlichtungsausſchuſſes aufzunehmen.

zeichnet haben, die Parteien übereingekommen, neue direkte Ver
handlungen über die Beilegung des Lohnſtreits unter Einſchaltung



mm

t den
erſten

ein
er in

eichs
en in
Re

nd in
beits
lichter

e Ar
feſt

r be
Ver

iltung

S

S 9 2

Dem Andenken eines Helden.

Amundſens Büſte

wurde von dem finniſchen Bildhauer Haakon Frolich fertiggeſtellt.
Die große Perſönlichkeit des einzigen Mannes, der ſowohl den
Nord wie den Südpol erreicht hat, kommt in dem Kunſtwerk zum
plaſtiſchen Ausdruck. Die Büſte ſoll im Norwegiſchen Muſelm in
Long Beach (Kalifornien) zur Aufſtellung gelangen. Dort ſoll ſie
den Ruhm des Mannes verkünden, der 1911 den Südpol entdeckt
hat, 1926 den Nordpol überflog und 1928 ſechsundfünfzigjährig im
Polargebiet bei einem heldenmütigen Rettungsverſuch verſchollen
iſt.

Schiffszuſammenſtoß auf der Unterelbe.
Pagenſand, wo erſt vor einigen Tagen der Vergnügungsdampfer
„Königin Luiſe“ von einem engliſchen Kohlendampfer gerammt
wurde, hat ſich ein geuer Schiffszuſammenſtoß ereignet. Der nach
Oſtaſten ausgehende 5100 Tonnen- Dampfer der hamburgiſchen Rick
mersReederei „Claus Rickmers“ ſtieß mit dem von Kanada kom
menden italieniſchen Dampfer „EClarag Camus“ zuſammen. Der
deutſche Dampfer mußte ſchwer beſchädigt an Strand geſetzt wer
den; die Beſatzung wurde gerettet. Das italieniſche Schiff wurde
mit einem ſchweren Bugſchaden in den Hambürger Hafen einge
ſchleppt.

53 Häuſer eingeäſcherk. Jn der Gemeinde Vecſe (Tſchechoſlo
wakei) brach während der Nacht ein Brand aus, der in wenigen
Stunden das geſamte Dorf erfäßte. 53 Wohnhäuſer, 30 Wirtſchafts
gebäude und die geſamte Ernte wurden ein Raub der Flammen.
Das Schloß des ungariſchen Grafen Andraſſy würde ſchwer be
ſchädigt In Norddalmatien iſt das Dorf Kaxici durch eine
Feuer brunſt zerſtört worden. Nur ein Teil des Viehes konnte ge
reitet werden.

Auf der Unterelbe bei

Die BanderolenSchiebung in Berlin.
Die Unterſuchung des großen Betrüges mit gefälſchten Zigaret

tenbanderolen, der zu Beginn vorigen Jahres größtes Aufſehen er
regt hat, hat in den letzten Tagen zu einem neuen Ergebnis ge
führt. Der Zigarettenfabrikant Er ich Küttner in Berlin, der
als einer der Hauptbeſchuldigten dieſer Affäre galt, im Frühjahr
1927 feſtgenommen, gegen Stellüng einer Kaution freigelaſſen und
geflüchtet war, iſt von der Berliner Kriminalpolizei in Poſen er
neut verhaftet worden. Zu Beginn des vorigen Jahres wurde
Deutſchland mit gefälſchten Zigerettenbanderolen überſchwemmt.
Zur gleichen Zeit wurde ein großer Betrug am Hauptzollamt in
Berlin verübt. Es erſchien ein Mitglied der Fälſcherbande, das
ein Bandrolenbeſtellbuch der Zigarettenfabrit Phäno-
men vorlegte, den Namen des Inhabers der Fabrik fälſchte und
für 30 000 Mk. Banderolen ausgehändigt erhielt. Die Ermittlungen
der Polizei führte zu dem Ergebnis daß Küttner in die Zigaretten
fälſchungsaffäre verwickelt und auch der Haupttäter bei dem
Schwindelmanöver beim Hauptzollamt war. Nachdem Küttner unter
Verzicht auf ſeine Kaution geflüchtet war, wurde feſtgeſtellt, daß
ſich in Pofen aufhielt. Er hatte ſich unter ſeinem urſprünglichen
Namen En och Kütnik aufgehalten und war durch dieſen Na
menswechſel der Aufmerkſamkeit der polniſchen Behörden entgan
gen. Jn ſeiner Begleitung befand ſich ſeine frühere Kontoriſtin
Anna Girrich, die bei dem Betrug am Hauptzollamt Nord den
Namen des Inhabers der Zigarettenfabrik Phänomen, Roch
mann, gefälſcht hatte. Sowohl Küttner wie ſeine Begleiterin, die
zu ſeinem Gunſten einen Meineid geſchworen hatte, wurden von den
Berliner Beamten in Haft genommen Küttner hatte aber ſeine
Geliebte als ſeine Ehefrau ausgegeben. Durch dieſe falſche Angabe
wurde die Staatsanwaltſchaft veranlaßt, die lange geſuchte Konto-
riſtin wieder auf freien Fuß zu ſetzen.

Dampferexploſion. Jn der Nähe von Wilmington (Nord
karolina) geriet der Heltankdampfer „Shrevoport“ in Brand und
explodierte, als er von einem anderen Dampfer in den Hafen ein
geſchlept werden ſollte. 5 Mann der Beſatzung erlitten den Tod,
während 14 ſchwere Verletzungen erlitten.

Gefährlicher Militarismus. Bei Manöverübungen im Gelände
von Borzenſin (Polen) erhielt eine Kavallerieabteilung den Befehl,
ein Jnfankerieregiment anzugreifen Die Kavallerieabteilung
machte dabei nicht, wie vorgeſehen, 100 Meter vor der Jnfanterie
Halt, ſondern galoppierte in den „Feind hinein. 40 Jnfanteriſten
wurden verwundet.

Opfer der Arbeit Jm Peiner Walzwerk lockerte ſich das 20
Tonnen ſchwere Schwungrad eines Antriebmotors und flog unter
gewaltigem Gektöſe durch eine etwa 15 Meter hohe Halle in die
Luft. 7 Arbeiter wurden von umherfliegenden Eiſenſtücken verletzt,
davon drei ſchwer. Einer der Schwerverletzten iſt ſeinen Ver
letzuüngen erlegen.

Ein gewaltiges Großfeuer verwüſtete diefer Tage das Dorf
Kwitang Lebat einen Vorort von Batavia. Die Wohnungen
des dortigen eingeborenen Proletariats, die größtenteils aus Bam-
bus errichtet ſind, verbrannten Etwa 900 Perſonen haben Hab
und Gut verloren, ohne verſichert zu ſein. Die Kataſtrophe hat
unter der betroffenen Bevölkerung unbeſchreibliches Elend ver
urſacht.

Mord aus Eiferſucht Auf einer Landſtraße in der Nähe von
Straß burg (Elſaß) tötete der Korbmacher Donner aus Straß
burg ſeine Geliebte durch zwei Revolverſchüſſe und ſchickte ſich an,

Dabei wurde er beobachtet. Der ver
zus Eiferſucht begangen haben, weil

aben.

Gemeinſam in den Tod. Bei Zabern wurden aus dem
Rhein Marne Kanal die Leichen des 25ſährigen Arbeiters Kiefer
und des 17jährigen Mädchens Haffner aus Zabern geborgen. Man
vermutet, daß das Paar freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt,
weil ſich die Eltern der Heirat widerſetzt hatten.

Einen kragiſchen Tod fand in Rodenhagen bei Perleberg
der Schrankenwärter Vierjahn. Bei dem Vetrſuch, ſeine auf den
Bahnkörper gelaufenen Enten in Sicherheit zu bringen, wurde er
von der Lokomotive eines heranbrauſenden Zuges erfaßt und auf
der Stelle getötet.

Ein frecher Diebſtahl iſt in einem Modeſalon Unter den Linden
in Berlin verübt worden. Ein junger Burſche öffnete die Tür
zu dem Modeſalon ſo geſchickt, daß die Klingel nicht anſchlug und
raubte vom Schreibtiſch des Empfangszimmers aus einer Hand
taſche 800 Mark BVargeld. Als der Dieb hinausging, läutete die
Klingel. Jetzt erſt entdeckte die Jnhaberin den Verluſt. Mit ver
einten Kräften ſuchte man den Dieb auf der Straße, ohne ihn zu
finden. Der geriſſene Einbrecher hatte ſich ſofort nach dem Ver
laſſen des Modeſalons in ein höher gelegenes Stockwerk begeben.
Erſt nach längerer Zeit kam er herunter, grüßte die immer noch
auf der Straße ſtehende Jnhaberin des Salons höflich und ver
ſchwand dann eiligſt.

Neuer „Latham“ Fund? Aus Kopenhagen wird gemeldet,
daß im Fahrwaſſer von Südtromſoeſund eine Tragfläche von
Amundſens Flugzeug „Latham“ aufgefunden wurde.

RudibOfenſt des „Fagehaltt

Kommuniſten überfallen Arbeikerfamariter.

Berlin, 14. September. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag abend
gegen 10.30 Uhr wurde in der Friedensſtraße in Berlin eine
Gruppe von Arbeiterſamaritern, bei denen ſich Frauen und Kinder

efanden, von einer Horde Kommuniſten überfallen. Als die Ar
beiterſamariter ihr Verſammlungslokal verließen, ertönten Pfiffe
und eine Gruppe von Radfahrern fuhr ihnen voraus. Auf ein
weiteres Signal fielen die Burſchen über ſie her und ſchlugen mit
Schlagringen und Gummiknüppeln auf ſie ein. Einer der Ueber
fallenen wurde ſchwer verletzt und mußte mit dem Auto zur Ret
tungsſtelle gebracht werden. Andere trugen leichtere Verletzungen
davon. Als Polizei erſchien, flüchteten die Angreifer. Es handelt
ſich um Kommuniſten, die aus der Ortsgruppe Friedrichsheim de
Arbeiterſamariter- Bundes ausgeſchloſſen worden ſind.

Zweifelhafte Poſtbeſchleunigung.

Paris, 14. September. (Eig. Funkm.). Der franzöſiſche Ueber
ſeedampfer „Jsle de France“, der ſich auf der Reiſe von Newyork
nach Cherbourg befindet, hat geſtern auf der Höhe von Jrland ſein
Waſſerflugzeug ſtarken laſſen, das die Poſt, die der Dampfer mit
ſich führte, mit größter Beſchleunigung ſofort nach Paris ſchaffen
ſollte. Das Flugzeug wurde geſtern abend in Le Bourget vergeb
lich erwartet. Seit dem Start vom Dampfer hat man keinerlei
Spuren mehr vom Flugzeug entdeckt. Von Cherbourg ſind geſtern
zwei Waſſerflugzeuge abgeſchickt, die den vermißten Apparat ſuchen
ſollten. Von Breſt aus ſind vier Torpedobvote in See gegangen.
Bisher gelang es jedoch nicht, auch nur die geringſte Spur zu fin
den, obwohl das Waſſerflugzeug die Route der großen Dampfer
linie verfolgte und unbedingt von irgendeiner Stelle aus hätte ge

n Manne getanzt habe.

vorſchriftsmäßig in Stoff und AusführungIn Verarbeitung und Qualität das Beſte

Alleinig verpflichtete Lieferanten des Gaues
Magdeburg Anhalt Generalvertreter

Fernſprecher 5117 Jernſprecher 5117
Ortsgruppen werden auf Wunſch beſucht

und gleich beliefert

ReichsbannerGCinheitz Anzüge

Gebr. SEIcvrek, Berlin S W 19

Carl Lecker, Magdeburg, Tſſchlerbrücke 33

Fahrräder
Nähmaſchinen
Sprechapparate
Schallplatten
Laternen, Elektr. u. Karb.
Erſatztetle aller Art
Vernickelung und
Emaillierung,ſowie ſämtliche Reva
raturen liefert billigſt mit
Zahlungserleichterung.

Otto Müller
Beckerſtr. 3. Kein Laden

Kaiſer-Apotheke
Walter Ratbenauſtr. 43

empfiehlt als
Flechtenſalbe

Heil- und Wundſalbe bei
offenen Beinen und
Schäden jeder Art

Empfehle prima fettes Roß
fleiſch, Gulgich, Rouladen,

Leber, SauerbratenAlle Sorten Wurſt u. Schinken
Flomen und Schmalz
Jeden Abend warme

Würſtchen.

Guſtav Pupke
Gröperſtraße 55. Ecke Ochſenkopſſtraße.

Photographieren

Weiße Zähne
machen jedes Antlitz anſprechend und ſchön. Oft ſchon
durch einmaliges
ſchmeckenden Ohlorodont-2
Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne,
auch an den Seitenflächen, bei gleichgeitijger Benutzung

der dafür eigens könſtruierten Ohlorodont-
Zahnbürste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Fau
lende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als
Urſache des üblen
damit beſeitigt. Verſuchen
Tube Chlorodont Zahnpaſte zu 60 Pf. große Tube

utzen mit der herrlich erfriſchend
nhnpastée erzielen

werden reſtlos
ie es zunächſt mit einer

Mundgeru

In jeder Preislage gute Apparate, garantiert
die erste und älteste

Photo-Spezielhandlung Phofa- Kamm
J elbet Auch kostenlos gründliche i bres.
Hoeoheweg 48. Fernruf 6788.

ben möglichſt baldigen Antritt wird vom Sozial
emokratiſchen Besirksverband Magdeburg

Anhalt ein

Unterbezirksſekretär
für die Kreiſe Jerichow J und II mit dem Sitze
m ars geht Mit zu imnge Karteigenoſſen
mit nachweisbarer Befäbigung, wollen ihre Be
uns mit einem kurzgehaltenenſelbſtgeſchriebenen

ebenslauf bis zum 30. Septeinber einreichen bei
Kustavherl, Magdeburg Regierungsstr. 1

Dornplats

T Mt. Chlorodont- Zahabürſte für Kinder 70 Pf.,el für Don 1.25 Mk. e e Borſten), für Herren
1.26 n G b en mr re Augeni weiß grüner Originalpackung mit der AufſchriSchaffen sie sich e Ueberall zu haben. 60 mm

Erinnerungs-
Bilder nnnmnnngngngnnnngunnnunun nun

Arbeiterkunk, Der neue Rundkunk“

off. Organ des Arb. -Racio Bund Deutsehlands e. V.

Zerta gen

Eine grobe Kultar zeitschritt im Sinne der modernen
Arbeiter bewegung.
25 Pl., im Abonnement jeweils 4 Nummern 90 Pf.
Bestellungen richte man an die Buchhandlung

Halberstädter Tageblatt

Der Bastel meister
Die nene Mrustke
Des nene Theater
Der mere FIzn
Der nene Sport

Bezugspreis: Die Einzelnummer

Fernsprecher 2515 W

ſehen werden müſſen.

di FEINEN PFLANZENölk
Ein bedeutender Faktor unserer Wirtschaft ist
die Gewinnung der feinen Ole aus den bekann-
ten tropischen Früchten. Die Rama- Werke decken

ihren Bedarf ausschließlich aus eigenen Olmüh-
len, den modernsten Großbetrteben dieser Art.

Die dort mittels gewaltiger hydraulischer Pressen

gewonnenen Ole werden durch wiederholtes
Filtern Von den letzten kleinen Pflanzenteilchen

befreit und mehrfacher Läuterung unterworfen,
bis das in jedem lIIaushalt geschätzte feine Tafel

öl in kristallklarer Reinheit sich darbitetet.

ihm verdankt die Margarine VERA den reichen
Näahrwertund denhohen Gradder Bekömmlichkeit

de

S

Dtenst am Katrshalt
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Stadt-Th eater
Sonnabend, den 15. September 19268, 20 Uhr

Eröffnung der neuen Spielzeit:
Festfouverftre

(Ouvertüre zu „Titus“ von W. A. Mozart)

„Turand oft
Sehauspiel von Schiller mit Musik.

Ausgabe der Dauermietskarten und Vor-
Ferkauf der Tageskarten: Vorverkaufs-Kasse Rathaus ing Fischmarkt) 10-140Uhr
Neuanweldungen dort u. im Theaterbüro.

Markthallen- Reſtaurant
Göddenſtraße 20. Göddeuſtraße 20.

Sonnabend, den 15. September, abends 8 Uhr

Erster grober Gold Preisshat
Eisbein mit Sauerkranut,

Bockwürſte m. Sauerkrant, 125 Gramm nur 60 Pf.
Es ladet freundlichſt ein Alexander Richter.

mandolinentluv
„Edelweiß“

fernMMGEIIIIIIGMGMGIIIAm Sonnabend, den 15. Septbr., 20 Ubr
findet im Saale der „Harmonite“ unſer

Herbſt-Perguägen
verbunden mit einem

„Mandolinen- Konzert
ſtatt. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte
ſind herzlichft willkommen. Der Vorſtand

Ach nBis zu 25 n rinExtra völlige

Tapetentage!
bis zum 75. GRkober

PacRk Behrens
Domtfnuiſennerstrabe

Speztal Geschatt in Farben, Lache und Tapeten

SonnabendSchlachthof-Freibank von 8 dis 10 übr
SchweinefleiſchRind fleiich, roh 70 Pfg.

roh 70 Pfg., gedämpft 60 Pfg.

Verreist?
Du. Dingel

Dr. Schwarsz,
Dr. Eggert
Dr. Diesing

Vertretung die Herren:

ſKutschor- Hauscſener-Voroin

Halherstadt,

Unſer39. Stiftungsſeſt
findet am 15. September in den oberen Sälen
des Schützenwalles, beſtehend in Theater,
Vorträgen und Ball, ſtatt.
Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu
herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.

De Anfang 8 Ubr r

Rauchfrische S
Fett-Bücklingen

29 e
l Kiste nur 140 Pfg.

Naverma
Das haus der preisw. Löbensmitte

l Pfund nur

Empfehle: ff. Kalbfleiſch
à Pfund 1.20 Mark.

Diverſe Aufſchnitte, ff. Schweinebraten i. Gelee,
ff. Sardellenleberwurſt, Trüffelleberwurſt,

ff. Knoblauchwurſt u. Würſtchen à Pfd. 90 Pf.
AdolfSietz, dominikanerſtraße 22.

S

V Anhun bequeme Ratenzahlangen
Staats- und Kommundl beamte erhalten

Ohr nDamen Mäntel Damen leider
Herren nKinder Bekleidano Wäsche Strichwaren

Dre IJeftzten Veuheften?
Herren Mäntel

Zedchten Ste bitte unsere Schautfenster]

Kredit SoIIcn
IVMMMMMMMMnn

Breifteweg
III l

Wir haben sie Ihnen ab genommen.
Unser reichhaltiges Pager hält auch fär Jhren

Geschmach und Ihren Geldbeutel das Richtige bereit.

Neu TeilNNNNN).CMMMMDMMWmmmmm z e er Bcur ernennen

Breftfeweg

I Packung
Schweinekleinfleiſch

13 Pfd. nur Mk. 5.50
Nachnahme

Wurstfabrik Bollmann 60.
(Neste extra billig.) Nortorf 23., Hoiſt.

SEs ist verkehrt,
wennsie beim Binkauf von MolKerei-Butter,
Biern, Käse, nach dem Preis Kaufen.

Richtig ist es,
wenn Sie nach der Qualität Kaufen, dennButter, Bier, Käse kommen in vielen Quali
täten zum Verkauf Weshalb also wegen
einiger Pfennige sehleehtere Ware Kaufen.

Kaufen Sie bei uns
dann haben Sie die Gewißheit, gute w.
zu angemessen en Preisen zu erhatten,Waren die nen und Thren Lieben beim
Verzehren Freude machen.

Naverma
Das Haus der preiswerten Lebensmittel

in allen Farbtönen
(blau m beige, ehh blond

uſw.), eipflehltCarlvandorf Rath

Drogerie, Hobeweg 6.

Sparſame Hausfrau ſteh und lies:
Hol' Dir Dingel's Kaffee-Servire

GvLbvw. Dingel
Kalberſtade? Zahnhofſts. s

Sabenſtr. 76
Dormninikanerſtr. 10
HKuedlünburgerſer. 11
Hoherveg 15
Holzmarkt 17
Srhutfſer. 43

Sencrhten Ste bitte unſere Schaufenſter
und befragen Sie unſere Verkaufskräfte!

Zum KinderwagenKinderwaSchunfär ben r zu en
„Wilbra 66 Gneiſenauſtr. 73r.

e Guterhaltener
dreiviertel Kinder

WagenSpiegel mit Konſol,
Matratze und Kinder
bettſtelle zu verkaufen.

Judenſtraße 7 II
Schüfer MartinSalhe

geg. Hautſchäden u. offene
Beitte. Ratsapotheke.

Möbel
Plüſch Sofas.

Chbaiſelongues Kleider
ſchränke, Ausziehtiſche,
Spiegel, Bettſtellen mit
Spiral. u. Aufl. Jlurgarderoben, Stühle u. a.
m. billig zu verkaufen.

Danneberg,
Weſtendorf 6.

Motorrad
Triumph 2 PS, ſehr
gut erhalten, fahrfertig,
ſpottbillig zu verkaufen.

Beckerſtraße 4.

Thale am Harz.
Verkaufe reSonnabend

ſettes öchmorfleiſch
Gehacktes, Ronladen,

Kochwurſt, Schlackwueſt

mit enff. Würſtchen und aus
gelaſſenes Schmalz

Noßſchlachterei

Wilhelm Bierstedt,
Roßtrappenſtr. 1011.

Iverh. öchweizer
findet zum 1. Oktober

oder ſpäter

Stellung
Herm. Drucle, Athenstedt

ff. neue holländiſche

Vollheringe
ff. marinierte Heringe
Fr. Gebhard, Gerberstr. 9.

Fette
GSuppen-Hühner

Bratbähnchen
Junge Tauben

empfiehlt
Ludewig, öchuhſtr.21

Fernſprecher 1137.

Blanken burg
Lessingplatz

Der Radfahrer, der den
Bernhardiner Hund
mitgelockt hat, wird auf
gefordert, denſelben zu
rück zu bringen.
Vor Ankauf wird ge

warnt.

Achtung! Achtung
Empfehle heute u. morgen

von 5—7 Uhr
warmes Pölelſleiſch

mit Brühe, ſowie alle
Sorten

pa. n
pa. Hausſchlachtewurſt

und EihtH. Saſſe
Schweine Schlachterei

Kulkſtraße
Freitag u. Sonnabend

Leber
auiherstcädter

Küblingerſtraße.
FleischheaIIe

Kaiſer Apotheke
Walter Ratbenauſtr. 43

empfiehlt alsKindernährmittel
LecithinLebertran

emulſion Nährzwieback
Nährſalz u. Rachitistabl

1. Hypotheken
auf Wohnhäuſer Land
wirtſchaften, Villen etc.
zu den billigſten Prozent
ſätzen durch die Deutſch
Hypotheken ZentraleBerlin Wilmersdorf-
Kaiſerallee 157 II, Tel.Pfalzburg 8371.

neneIlccrruorrzzezoe

Die Tauſend

Anzeigen im
die täglich die kleinen

Halberſtädter Tagehlatt

leſen, haben Intereſſe für
Angebote verſchiedenſter
Art. So findet jed zum
Kauf angebotene Gegen

ſtand ſeinen Käufer
Daher behaupten unſere

Jnſerenten:
Die kleine Anzeige im

Jageblatt
bringt guten Erfolg

in0aſ ſlennner
für die Reichsbannerſportler und

beſucht den Begrüßungs- Abend

m um Sonnabend, lö. Sept. in Hdeum.

3



chtung!

morgen
rſei

hie alle

theke
uſtr. 43
ls:
üttel
tranwieback
ſitistabl

eken
Land

len etc.
Prozent
deutſche
entrale,
rsdorf,
II, Tel.
371.

gen—IIſc-7D
e

II

kleinen

geblatt

reſſe für
edenſter
jed zum
Gegen
äufer-
unſere

eige im

tt
rfolg!

e

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 217. Sonnabend, 15. September 1928. 3. Jahrgang.

Am 6. dieſes Monats trat in Roſtock der Deutſche Landkreis-
tag zu einer Haupttagung zuſammen. Ueber 100 Delegierte und
offizielle Vertreter aus allen Gauen Deutſchlands trafen im Nor-
den des Reiches zuſammen, um neben anderen neuzeitlichen Pro
blemen der Kommunalpolitik, die infolge der modernen Entwick
lung des Verkehrs aktuellen Fragen des Straßenbaues, ſeiner Fi
nanzierung und der damit verbundenen Laſtenaufbringung zu er
örtern.

Nachdem der Vorſitzende des Deutſchen Landkreistages, Dr.
v. Achenbach, in ſeinen Begrüßungsworten auf die Bedeutung
der Tagung hingewieſen hatte, machte Prof. Knipping-Darm-
ſtadt intereſſante Ausführungen über techniſche und wirtſchaftliche
Fragen hinſichtlich des modernen Straßenbaues.

Miniſterialrat Dr.Jng. Speck, der Dezernent für das ſäch
ſiſche Straßenbauweſen, behandelte einige Fragen der Straßen
baupolitik, wobei er beſonders die Aufſtellung eines einheit
lich en Jnſtandſetzungsplanes auf Grund der durch die Verkehrs
zählung ermittelten Verkehrsgrößen betonte. Die ſofortige Jn-
ſtandſetzung des geſamten Netzes auf dem Wege einer Anleihe be
zeichnete er als die billigſte und zweckmäßigſte Finanzmaßnahme.
An dem Beiſpiel des Freiſtaates Sachſen bewies der Redner die
Richtigkeit ſeiner Angaben.

Der Präſident des Deutſchen Landkreistages
betonte, daß eine geſetzliche Regelung der Aufbrin-
gung der Unterhaltungslaſt für den Straßenbau zurzeit
deshalb inopportun ſei, weil ein Finanzausgleich von Dauerwir-
kung im Moment nicht zu verwirklichen ſei. Vorläufig dürfte der
Weg der Vereinbarung zwiſchen den Unterhaltsträgern am beſten
zum Ziele führen und geeignet ſein, die Härten auszugleichen Jn
anbetracht der Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den einzelnen
deutſchen Ländern auf dem Gebiete des Straßenweſens dürfte eine
Zentraliſierung das Gegenteil einer ſinnvollen Organiſatſon ſein.
Die Vorſchläge der Studiengeſellſchaft für Automobilſtraßenbau
enthielten wertvolle Anregungen und Gedanken für eine plan
mäßige Anpaſſung des geſamten deutſchen Sträßennetzes an dent

Motorverkehr. Der Bau von Nurautoſtraßen könne bis auf
weiteres nur als kurze Umgehungsſtrecke in Angriff genommen
werden. Seine generelle Jnangriffnahme iſt erſt möglich, wenn
das übrige Straßennetz automobilreif geworden iſt. Die KHraftfahr
zeugſteuer bedarf inſofern einer Umgeſtaltung, als ſie nicht auf der
bloßen Exiſtenz, ſondern auf der effektiven Nutzleiſtung beruhen
ſoll. Als Zweckſteuer muß ſie ſo geſtaltet werden, daß nicht
wie hier und dort die Koſten der Unterhaltungslaſt der Straßen
mit nur ein Dreizehntel aus der Kraftfahrzeugſteuer und mit zwölf
Dreizehntel aus allgemeinen Kreisſteuern gedeckt werden müſſen
Eine gerechtere Laſtenverteilung zu Gunſten des flachen Landes

Der nötige Umbau des Straßennetzes er-
die in Raten von 10 15 Jahren verteilt

Dr. v. Stempel,

platzgreifen.
Milliarden

muß hier
fordert 4 5

R ine äußerſt produktive Anlage darſtellen, und unter Zuhilfenahme
einer Auslandsanleihe verwirklicht werden könnte.

Die Diskuſſion förderte da in ihr Erfahrungen aus dem
ganzen Reich und aus den verſchiedenſten Verhältniſſen heraus
verwertet wurden, reichliches Material zutage. Die Beratungsge
genſtände, die nach der Finanz-, verkehrs- und bevölkerungspoliti-
ſchen Seite von ſo außerordentlicher Bedeutung ſind. werden in ab
ſehbarer Zeit die Oeffentlichkeit noch mehr als jetzt bereits der Fall

iſt beſchäftigen.
Im Rahmen der Vorſtandsſitung wurde die Frage der Reichs

Tagung der deutſchen Landkreiſe.
kreisordnung einer eingehenden Beſprechung unterzogen. Hierbei
kamen alle wichtigen kommunalpolitiſchen Fragen der Gegenwart
zur Erörterung. Jm Anſchluß an die zweitägige Tagung fanden
e Beſichtigungsfahrten in die ſchöne Umgebung von Roſtock
att.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 14. September.

Wann beſteht Arbeitsunfähigkeit im
Sinne der Krankenverſicherung?

Krankengeld erhalten die Mitglieder der Krankenkaſſen, wenn
die Krankheit arbeitsunfähig macht. Wann entſteht nun Arbeits

unfähigkeit? Arbeitsunfähigkeit liegt bereits dann vor, wenn der
Erkrankte nicht fähig iſt, ſeiner bisher ausgeübten Erwerbstätigkeit
nachzugehen, oder, falls er dieſer Tätigkeit nachgeht, ſich der Ge
fähr ausſetzt, ſeinen Zuſtand zu verſchlimmern. Die Arbeitsun
fähigkeit wird durch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, die Er
werbsfähigkeit durch Uebergang zu einer anderen Berufstätigkeit
zu gewinnen, das iſt auch dann der Fall. wenn eine ſolche Tätigkeit
den Kräften und den Fähigkeiten des Verſicherten entſpricht und
ihm unter billiger Berückſichtigung ſeiner Ausbildung um des ſeit
her ausgeübten Berufs zugemutet werden kann Ebenſo iſt ohne
Bedeutung ob der Verſicherte noch andere, ſeinem Beruf
fernliegende Arbeiten verrichten könnte, da im weſentlichen nur die
Berufsunfähigkeit beſtimmend iſt. Die Rechtslage für einen Ver
ſicherten, der einen Beruf erlernt hat, iſt daher klar. Wann liegt
nun bei einem ungelernten Arbeiter Berufsunfähigkeit vor? Sie
liegt dann vor, wenn der ungelernte Arbeiter ſeiner bisher aus
geübten Tätigkeit nicht mehr nachgehen kann, ſofern er dieſe ſeit
längerer Zeit ausgeübt hat und ihm dieſe Tätigkeit infolge der
darin erworbenen Erfahrung, Geſchicklichkeit und Anpaſſung an
ihre beſonderen Verhältniſſe e ß zum Beruf geworden
iſt. Beſteht nach einer Kra t Schonungsbedürftigkeit,
während der die Wiederaufnahme e
Verſicherten gefährden würden, ſo iſ
unfähigkeit verbundenen Krankhei

Arbeitsunfähigkeit nicht
Krankengeld ſteht einem Verſicherten nur zu, wenn
unfähigkeit durch Krankheit herbeigeführt iſt

Arbeits

Erwerbsloſigkeit gleichzuſtellen
die ArbeitsDreiſt mit

Der billigſte Kalender für 1929.
Der Volkskalender für 1929 den der ſo zialdemokra-

tiſche Bezirksverband Magdeburg-Anhalt herau t
wird zweifellos der billigſte und dabei am beſten ausgeſ
lender für den Regierungsbezirk Magdeburg und den Freiſtaat
Anhalt ſein. Er wird über fechzig photographiſche Abbildungen
Photographien in Autotypieverfahren gedruckt) von architekto
niſchen und landſchaftlichen Schönheiten, ſozialen Einrichtungen
Siedlungen uſw. aus dem ganzen Bezirk, beſonders aber aus der
engeren Heimat bringen. Von dem Kalender erſcheinen zehn Son
derausgaben, jede Ausgabe iſt eingeſtellt auf einen Unterbezirk.
Die beſondern lokalen Verhältniſſe eines ſolchen verhältnismäßig
kleinen Bezirks können alſo in ausgiebiger Weiſe behandelt wer
den Jede Sonderausgabe bringt Bilder aus ihrem Bezirk in der
angedeuteten großen Anzahl.

Der Kalender erzählt von den Rechten der Erwerbsloſen, gibt

einen politiſchen Ueberblick, ſchildert aber in Wort und Bild mit be
ſonderer Eindringlichkeit, was ſeit Kriegsende unter ſozialdemo
kratiſcher Führung in unſerm Bezirk alles geſchaffen iſt. Wie
Städte, wie ein ganzes Land ein neues Antlitz bekommt, wie
neue Anſchauungen ſich auswirken in der Schule, in der ſozialen
Fürſorge, in der Wohlfahrtspflege, im Wohnungsbau, das zeigt
der Kalender. Daneben erzählt er fröhliche und nachdenkliche Ge
ſchichten, bringt alſo auch Unterhaltung und vergißt auch nicht, den
Kindern Anregungen zum Zeitvertreib zu geben.
Es wäre keiner andern Stelle möglich einen Kalender mit

dieſem wertvollen Jnhalt zu geben, als der Parteiorganiſation, die
mit ihren vielen organiſatoriſchen und materiellen Möglichkeiten in
den Stand geſetzt iſt, das reiche und wertvolle Material zuſammen
zutragen. Es gibt auch keine andre Stelle, die einen derartigen
Kalender für 25 Pfennig im Einzelverkauf abzugeben
in der Lage wäre. Hier iſt es eben möglich. Der Volkskalender
der Partei wird für den außerordentlich niedrigen Preis von 25
verkauft. Er wird durch die örtlichen Parteigruppen vertrieben
Beſtellungen und Anfragen an die Buchhandlungen, die jetzt ſchon
einlaufen, ſind daher zwecklos. Der Betrieb erfolgt im Oktober.

Wer iſt für die nächtlichen Hupenſignale verantworklich zu
mächen? Auf Grund einer Polizeiverordnung vom 9. Februar
1926 war A. aus Hildesheim in Strafe genommen worden, weil er
während der Zeit vom 24.—30. November 1927, wo er die Aufſicht
über die Garagen von Sch. in Hildesheim führte, nicht dafür ge
forgt habe, daß die Chauffeure welche nachts die betreffende Ga
rage benutzen, keine Hupenſignale bei der Ein und Abfahrt ab
geben und den Motor außerhalb der Anlagen nicht laufen ließen.
Das Amtsgericht in Hildesheim verurteilte A. zu einer Geldſtrafe
und betonte, es ſei als feſtgeſtellt anzuſehen daß A. im Oktober
v. Js. nicht dafür Sorge getragen habe, daß die Chauffeure, welche
in der fraglichen Barage ihre Kraftwagen unterſtellten, nachts
keinen Lärm durch Hupenſignale etc. verurſachten. Gegen ſeine
Verurteilung legte A. Reviſion beim Kammergericht ein und be
tonte, die Vorentſcheidung ſei nicht einwandsfrei ergangen. Abge
ſehen davon, daß ihm keine Polizeigewalt über die Chauffeure zu
ſtehe, ſei er verurteilt worden, weil die betreffenden Chauffeure
nachts im Oktober Lärm mit ihren Kraftdroſchken verurſacht hätten
während er zuerſt in Strafe genommen worden ſei, weil die be
treffenden Chauffeure vom 24——30. November 1927 nachts Lärm
durch Hupen etc. hervorgerufen hatten. Der Generalſtaatsanwalt
vertrat zwar den Standpunkt daß der Angeklagte verpflichtet ge
weſen ſei, dafür zu ſorgen, daß die Chauffeure, welche bei der
Firma Sch. Kraftfahrzeuge einſtellen. keinen Lärm durch Hupen
ſignale in der Nacht machen dürfen Es ſei vom Kammergericht
bereits entſchieden worden. daß ein Gaſtwirt für den nächtlichen
Lärm ſeiner Gäſte verantwortlich ſei, beantragte aber gleichwohl
die Aufhebung der Vorentſcheidung, da die Feſtſtellung des Amts
gerichts widerſpruchsvoll ſei. Der 1. Strafſenat des Kammergerichts
hob auch die Vorentſcheidung auf und wies die Sache zur »rneuten
Verhandlung und Entſcheidung an das Amtsgericht zurück und
führte u. g. aus, einmal werde angenommen, daß der nächtliche
Lärm durch die Chauffeure in der Zeit vom 24—30 November
v. J ſtattgefunden habe dann werde als erwieſen angenommen
der nächtliche Lärm ſei im Oktober durch Hupenſignale verürſacht
worden. Es ſei auch noch näher zu prüfen, ob den Angeklagten
ein Verſchulden treffe und inwieweit A. für die gerügten Uebertre
tungen verantwortlich ſei. Die Chauffeure ſeien lediglich als Ange
ſtellte der Mieter der Garagen anzuſehen. Eine Verurteilung auf
Grund der erwähnten Polizeiverordnung vom 9. Februar 1926
könne nicht eintreten, wenn der Tatbeſtand des S. 360 (11) des
Reichsſtrafgeſetzbuchs für vorliegend erachtet werde; nach S 360 (11)
des Strafgeſetzbuchs verwirke Strafe wer ungebührlicherweiſe

ruheſtörenden Lärm errege

Fran 6puß und ihre Tochter

Roman von Elſe Rem a.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

Nachdruck verboten3. Fortſetzung
„Haſt du mich vielleſch. nur meines Geldes wegen genommen?“
Das war die einzige Gegenäußerung, die Herrn Adolf Spatz

dem Gehege ſeiner Zähne entfliehen ließ, im übrigen hüllte er ſich
in den Mantel philoſophiſchen Stillſchweigens, wie er es in ähn-
lichen Fällen von ſeinem erlauchten Herrn geſehen. Wenn der ſich
vor unabänderuchen Dingen ſah, ſparte er jedes überflüſſige Wort.
aber guch jedes überflüſſige Geld. Und das tat auch Herr Adoif
Spatz Mochte ſeine Frau zuſehen, wie ſie zurecht kam, er mengte
ſich nicht in den Handel.

Ein bißchen verſtimmt blieb er in ſeinem Jnnern, denn er fühlte
ſich altern und ſehnte ſich nach einer Selbſtändigkeit in irgendwel
cher Form. Noch wurde er von ſeinen Stammgäſten bevorzugt
noch wollten ſie von keinem anderen Kellner als vom ſchönen Adolf
bedſent werden, das war ſehr ſchmeichelhaft, doch nur Herr Spatz
und ſein Hoffriſeur wußten, welche Mühe es koſtete, den Ruf der
Schönheit aufrechtzuerhalten. Denn der wundervolle Scheitel, der
ſo etwas Militäriſches an ſich hatte, mußte bereits alle ſechs Wo
chen ſorgfältig nachgefärbt werden.

Während Adolf Spatz erwog, überlegte, verwarf, wieder auf
nahm und zu keinem Reſultat kommen könnte, ging Frau Johanna

guten Muts an ihr neues UnternehmenDie Wohnung war bildſchön. Die Küche ein Schmuckkäſtchen
Das große Wohnzimmer war entzückend Selbſt Herr Adolf Spatz
müßte zugeben, daß es ſich ſehr angenehm an dem großen breiten
Fenſter ſaß durch das die grünen Raſenbeete. die den Hof zum
Garten wandelten, leuchteten, und auf deſſen Mittelweg man tags-
über die Bewohner der verſchiedenen Flügel des Gartenhauſes

paſſieren ſehen konnte.
Doch Johanna Spatz ſollte einſehen lernen daß nicht alles Gold
iſt. was glänzt, und daß jedes Ding ſeine Schatten und Lichtſei
ten hatte
Nicht etwa, daß ſich der Geſchäftsgang nicht gut angelaſſen

hätte. Jm Gegenteil. Es hatte den Anſchein, als habe hier an
dieſer Ecke gerade ein gutes Obſtgeſchäft gefehlt. Frau Johanna
Spatz hatte es raſch gelernt, ihre Schaufenſter hübſch und appetit
anregend zu dekorieren. Da das Lokal von einem Vordergarten
geſchützt war, ſtellte ſie Tonnen mit Aepfeln und Birnen bis auf
e Straße hinaus. Die leuchteten weithin und lockten Kundſchaft

n

Die jungen Spatzenfräuleins, die mittlerweile ſo allmählich ins
Backfiſchalter gelangt waren, mußten tüchtig mithelfen. Anders
tat es ihre Mutter nicht. Von der Pike auf ſollten ſie dienen.

Denn man konnte heutigen Tages gar nicht genüg lernen
Die Begabungen ihrer drei Töchter äußerten ſich verſchieden.

Mieze erwies ſich ſehr brauchbar im Verkehr mit der Kundſchaft
ſie ließ ſich nicht an die Wimpern klimpern, und gab gelegentlich
vorlaute Antworten. Luischen war entgegengeſetzt geartet. Sie
hatte ein vornehmes, ruhiges Weſen, ſie blieb gern im Hinter
grund, wenn der Laden voll war, aber ſie rechnete jeden Poſten
haarſcharf nach, und meldete es ſofort, wenn die Mutter in der
Eile einen Additionsfehler begangen. Es war daher eine ausge
machte Sache, daß Luiſe, ſobald ſie die Schule verlaſſen, einen
Kurſus in Handelswiſſenſchaften nehmen würde. Die kleine Mile
war kein ausgeſprochenes Talent. Sie half, wo ſie konnte, ohne
irgendwie hervorzutreten. Jhre Neigungen lagen auf häuslichem
Gebiet. Die kochte gern, und wie man nicht anders ſagen konnte,

auch gut.
Aber ihre Mutter betrachtete dieſe Veranlagung ihrer jüngſten

Tochter mit mißgünſtigen Augen. Sollte Mile etwa eines Tages
eine perfekte Köchin werden? So hatte ſie nicht gewettet.

Jhr Mann war anderer Meinung Mile war ſein Liebling.
Es war das Kind nach ſeinem Herzen, dem er einen netten Mann

wünſchte und keinen Beruf
Seiner jüngſten Tochter gegenüber war Adolf Spatz nicht ge

nau. Da kaufte er hier und da ſogar Ueberflüſſiges. Bald eine
elegante Kaſſette mit Briefpapier bald ein hübſches Nädelchen
oder wie es eines Tages geſchah. ſogar ein ſilbernes Kettchen mit
einem Anhänger daran. „Du biſt wohl über Nacht reich gewor
den“, ſagte ſeine Frau zu ihm. „Vielleicht“, gab er tiefſinnig

zurſick. und langte nach ſeiner Pfeife
Die Uebelſtände, die Frau Johanna verdroſſen, ſtellten ſich erſt

nach und nach heraus Sie hatte ſich den Gang des Geſchäfts vor
nehmer gedacht. Es kamen wohl auch feine Herrſchaften zu ihr
die ihre Einkäufe ſelbſt beſorgten, aber in der Hauptſache ſetzte ſich
ihre Kundſchaft aus häuslichem Perſonal zuſammen. Als ehe
malige Kammerjungfer hielt ſie ſich für etwas Beſſeres, als die
Köchinnen Alleinmädchen, Stubenmädchen und Stützen die bei ihr

verkehrten. Jhre Miſſes hatten ſie an einen guten Umgängston
gewöhnt. Der wurde jedoch in ihrem Geſchäftslokal nicht immer
feſt eingehalten. Sie war dem Klatſch durchaus abhold. Gar bald
hatte ſie jedoch einſehen gelernt daß man ſich nicht expluſiv ver
halten durfte, wenn man einen Obſt- und Gemüſehandel betrieb

„Mit den Wölfen muß man heulen bemerkte ihr Gatte nicht
ohne eine gewiſſe Schadenfreude, als ſie ihm eines Tages über die
ungewaſchenen Mäuler ihrer Kundſchaft klagte. Sie konnte es nicht
hindern, daß in ihrem Laden ganz ordentlich geklatſcht wurde.

Aber ſie merkte nach verhältnismäßig kurzer Zeit, daß es ſich hier
um ein notwendiges Uebel handelte.

Es gab Herrſchaften, die Kredit in Anſpruch nahmen. Wer an
ders aber unterrichtete ſie über deren Zahlungsfähigkeit oder un
fähigkeit als die Köchinnen, Stubenmädchen, Fräuleins und Allein
mädchen, die ſich abends einfanden, um gehörige Ausſprache mit
einander zu halten. Wenn man den ganzen Tag über in der Küche
ſteckte, wollte man nach getaner Arbeit auch ein bißchen Unter
haltung haben. Man war doch nicht etwa ſchlechter als die Gnä-
digen, die in die Cafes gingen oder ihre Fünfuhrtees abhielten.

Johanna Spatz bereicherte ihre Menſchenkenntniſſe. Sie lernte
einſehen, daß ſie in ihrem Gartenhauſe in Charlottenburg recht
weltfremd dahingelebt hatte. Eine Geſchäftsfrau jedoch mußte ſich
in allen präktiſchen Angelegenheiten auskennen. Sie hatte bisher
die Menſchen auf der Straße immer für das gehalten, was ſie
ſcheinen wollten Jetzt mußte ſie umlernen,

Die Fräuleins (Hausangeſtellten) öffneten ihr die Augen, und
Frau Johanna Spatz betrachtete neuerdings ihre Kundſchaft und
alle die feinen Damen und Herren, die an ihrem Laden vorüber
die Bamberoer Straße entlang kamen mit ganz anderen Blicken
als zuvor Es war geradezu haarſträubend, was die Dienſtmäd
chen zu berichten wußten

„Die Fa milienverhältniſſe meiner Kundſchaft gehen mir nichts
an, wenn ſie nur prompte Zahler ſind,“ war eine Weisheit, die ſich
Frau Johanna ſehr raſch zu eigen machte Alles in allem hatte ſie
begriffen, daß die Vorderhäuſer ſehr viel Talmiware bargen, und
daß man in den Gartenhäuſern prozentual mehr Reellität fand als
hinter der prunkvollen Außenſeite der erſteren

Eine ihrer liebſten Kundinnen war Frau Eleng Maria Budrian
Markus, eine ehemalige Sängerin, die im Gartenhauſe wohnte
und eine Geſangſchule für Kinder, verbunden mit rhythmiſchen
Uebungen, betrieb. Sie beſaß einen einzigen Sohn, einen hüb
ſchen jungen Burſchen, der mit Mile Svak Freundſchaft geſchloſſen

Johanna empfand, obwohl ſie nur eine Obſt und

hatte. Frau uGemüſehändlerin offiziell war mit feinem Jnſtinkt den ſeeliſchen
Adel der ſtillen Frau deren Einkäufe nur ſehr beſcheidener Natur
waren, die aber nichtsdeſtoweniger mit dem Anſtand der großen
Dame auftrat auch wenn ſie ein Bündelchen Peterſilie und ein
halbes Pfündchen grüne Behnen kaufte

Eines der tiefſten Kümmerniſſe für Johanna Spatz war der
Wochenmarkt. Um die Tatſache recht zu verſtehen muß man ſich
vor Augen halten, daß es vier Wochenmärkte waren, ſage und
ſchreibe vier an der Zahl, die in der nächſten Umgebung der Bam
herger Straße ſtattzufinden pflegten.

Dieſes Leid, von dem Johanna Spatz nichts ahnte als ſie ihren
Laden eröffnete, hing mit der beklagenswerten Pſychologie der ſo
genannten feinen Kundſchaft zuſammen. Man muß präziſieren,



nachmittag üm 3 Uhr im großen Saal des Gewerkſchaftshauſes

Nachleſe zur letzten Stadtverordneten
ſitzung.

Bei den Arbeitsſtreitigkeilen, in denen die organiſterte Arbeiter
ſchaft die von ihr mitbeſetzten Schiedsämter anruft, werden die ge
fällten Schiedsſprüche zum allergrößten Teil anerkannt. Nach An
ſicht des Wortführers der Liſte „Gemeinwohl“ ſcheint aber in Be
amtkenkreiſen dieſe Anſicht nicht vorherrſchend zu ſein. Oder hat
ſich Herr Studienrat Köllner, der als Beamtenvertreter doch die
Liſte „Gemeinwohl“ beim Wahlkampf 1924 zierte, nicht der An
ſichten ſeiner Wähler verſichert, ehe er ſeine abwegige Meinung
über das Kommunal-Einigungsamt in der Stadtverordnetenſitzung
bekannt gab? Es ſieht bald wie Neid aus, wenn man ſelbſt als
Beamter gegen ſeine Berufskollegen als Berufsbeamten ſolche
hetzeriſche Stellung einnimmt. Wenn das Sozialdemokraten tun,
ſo heißt es in dieſen Kreiſen, das ſind die Gegner des Berufs
beamtentums, was ſagen eber die Beamten zu ihrem werten Herrn
Kollegen, und was dazu, daß gerade die Sozialdemokraten für die
in dem Gutachten feſtgelegten Anſprüche ſo eintreten? Hoffentlich
lernen nun die Beamten am 2. Dezember bei der Neuwahl zur
Stadtverordnetenverſammlung die richtigen Lehren aus dieſem Vor
kommnis ziehen und geben ſolchen Perſonen, die ſie ſo vertreten (2),
den richtigen Denkzettel. Auch vei der erneuten Abſtimmung über
die Beamtenbeſoldung finden wir den Vertreter der Angeſtellten
den Stadtverordneten Reulecke, im trauten Verein mit den Gegnern
der Beamten an einem Strick ziehen. Gerade bei dieſem Vertreter
haben die Angeſtellten und Beamten alle Urſache, ſich beſonders zu
bedanken, denn er hätte das Schickſal aller am beſten abwenden
können, wenn er in der Sitzung vom 19. Juni d. Js. das Zünglein
an der Wage, das er bildete, für die Magiſtratsvorlage ins Ge
wicht geworfen hätte. Bekanntlich wurde die Vorlage mit 14 gegen

14 Stimmen abgelehnt, da der Stadtverordnetenvorſteher gegen die
Vorlage ſtimmte. Hätte der Vertreter des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenverbandes für die Vorlage geſtimmt, ſo wäre dieſe mit
15 zu 13 angenommen worden. Alſo trägt der Stadtv. Reulecke
als Angeſtelltenvertreter die alleintge Schuld an dem heutigen Zu
ſtand. Das dürfte ihm ſo ſchnell von keinem ſeiner Wähler ver
geſſen werden.

Die Oeffentlichkeit intereſſiert ohne Zweifel das vom Kommunal
Einigungsamt der Provinz Sachſen am 22. Auguſt d. Js. erſtattete
Gutachten. Deshalb laſſen wir es in ſeiner Einleitung hier wört
lich folgen:

„Gegenüber der Stellungnahme der Stadtverordnetenverſamm-
lung, daß die Aufbeſſerung der Beamten ſich allgemein in den
Grenzen von 16 20 Prozent halten müſſe, glaubt das Kommunal
Einigungsamt darauf hinweiſen zu müſſen, daß eine ſolche ſchema
tiſche Behandlung der Ueberleitung der Beamten aus der alten Be
ſoldungsgruppe in die neue unvereinbar iſt mit den Beſtimmungen
des preußiſchen Beſoldungsgeſetzes, insbeſondere 8 43. Die nach
dem Geſetz notwendigen Aufrechterhaltungen der verſchiedenen
Beamtengruppen läßt eine ſchematiſche Regelung durch Gewährung
einer gleichen prozentualen Zulage nicht zu. Die Abſtände der ein
zelnen Beamtengruppen würden dadurch verändert und verwiſcht
werden, was nach den geſetzlichen Beſtimmungen nicht zuläſſig iſt.
Hinzu kommt, daß für einzelne Beamtengruppen durch die Ein
gruppierung unbedingt vergleichbarer Staatsbeamtengruppen
höhere Zulagen als 20 Prozent geſetzlich zu gewähren ſind und die
prozentuale Zulage bei den unteren Beamtengruppen vielfach weit
über 20 Prozent hinausgeht.“

Den Alten zur Ehr', den Jungen zur Lehr. Der Deutſche
Baugewerksbund, Baugewerkſchaft Wernigerode, feiert am Sonn

abend im Gewerkſchaftshaus ab 8 Uhr abends das Feſt des 25
jährigen Beſtehens Die geſamte Arbeiterſchaft Wernigerodes mit

ihren Angehörigen treffen ſich zu dieſer Jubelfeier im großen Saal.
Vor allem wird die Jugend nicht nur allein die vom Bau, zahlreich
erwartet, damit aus berufenem Munde ihnen zu Gehör gebracht
werden kann, daß die Kämpfe früher ein viel größeres Stück Auf
opferung erforderten als das heute der Fall iſt.

Der Zenkralverband der Arbeiksinvaliden hält am Sonntag

ſeine Monatsverſammlung ab.
Der Verband preufziſcher Polizeibeamten hält am Sonn

abend abend 8 Uhr im Hotel zum Bären eine außerordentliche
wichtige Verſammlung ab, zu der alle Mitglieder beſtimmt und

pünktüch erwartet werden. SZum letzten kommunalpolitiſchen Kurſus wird heute abend
im Monopol eine Abſchiedsfeier veranſtaltet, zu der die Parteiwit-
gliedſchaft mit ihren Angehörigen eingeladen iſt. Die Kapelle Oſter
meyer wird unſeren Gäſten zum Abſchied einen aufſpielen, ſo daß
mit ein paar gemütlichen Stunden zu rechnen iſt.

Arbeiter Sporikartell Wernigerode. Am Sonnabend, den
15. September abends 8 Uhr, findet im Monopol eine Sitzung

Geſtohlen wurde am 11. September 1928 in der Zeit zwi
ſchen 11 bis 12 Uhr vormittags: 1 Herrenfahrrad vom Hofe der
Knabenmittelſchüle hierſelbſt. Marke Brennabor, Fabriknummer
1 193 260, ſchwarzer Rahmen, dunkelbrauner Lederſattel, hellbraune

lederne Werkzeugtaſche mit Jnhalt, vier Schlüſſel, Freilauf mit
Rücktritt. Am Rade ein Kilometermeſſer, Laterne mit Dynamo
Boſchlicht und wagerechter Lenkſtange. Wer über den Täter oder
den Verbleib des Fahrrades irgendwelche Auskünfte geben kann,
wolle dies ſofort der Kriminalpolizei, Klint 10, mitteilen. Vor An
kauf wird gewarnt.

Schloß Lichtſpiele. Heute Donnerstag findet in den Schloß
Lichtſpielen die Erſtaufführung des großen deutſchen Zirkusfilms
„Artiſten“ ſtatt. Von jeher hat die bunte geheimnisvolle Welt
des Zirkus und Artiſtenlebens ein großes Intereſſe bei jung und
alt hervorgerufen. Als zweiter Film wird der beliebte Tom Tyler
in einem intereſſanten Wildweſt-Senſationsfilm „Der Teufel
von Dakota“ die Beſucher entzücken. Jm Beiprogramm wird
die Deulig- Woche und ein ganz beſonderer Film „Die heiligen
Tage von Malaga“ gezeigt. Beginn wochentags 7 Uhr Sonntags
6 Uhr, täglich letzte Vorſtellung 8.30 Uhr. Jugendliche haben Zu
tritt.

Enkweichung eines Strafgefangenen. Auf der Außenarbeit
entwich am 13. September 1928, 9 Uhr, der Strafgefangene, Satt
ler und Tapezierer, Herbert Geeſe, geboren am 25. 1. 04 zu Han
nover. Er hatte wegen Rückfalldiebſtahls und anderer Straftaten
eine 3 jährige Gefängnisſtrafe bis 3. 5. 1930 zu verbüßen. Kurz
nach dem Entweichen fand ein Poſtbeamter in Magdeburg im
Hausflur Haſſelbachſtraße 6, die Strafanſtaltskleider des G. G. hat
ſich demnach umgezogen und die Flücht war ſicher von langer Hand
vorbereitet. Beſchreibung 1.67 mm groß, unterſetzt, ohne Bart, dkl.
blond, rundes Geſicht, hochſtehendes Haar, ſpitzes Kinn, am Hinter
kopf zwei kahle Flecke, Mund, Naſe, Ohren: gewöhnlich, Zähne:
vollſtändig. Auf Herbergen pp. achten! Feſtnahme und Mitteilung
erbeten an den nächſten Poligzeibeamten oder Landjäger, die nächſte
Polizeiſtelle oder den Polizeipräſidenten, Kriminaldirektion, Magde
bürg, Dienſtſtelle 15.

Anmeldung nicht krankenverſicherungspflichtiger Angeſtellter
zur Arbeiksloſenverſicherung. Durch die Verordnung des Reichs
arbeitsminiſters über die Erhöhung der Verſicherungspflichtgrenze
in der Angeſtelltenverſicherung vom 10. Auguſt d. Js. ſind alle
die Angeſtellten die monatlich bis zu 700 RM. verdienen, der An
geſtelltenverſicherungspflicht unterſtellt worden. Dieſe Einbeziehung
in den verſicherungspflichtigen Perſonenkreis der Angeſtelltenver
ſicherung hat weiter zur Folge, daß dieſe Angeſtellten arbeitsloſen
verſicherungspflichtig werden. Nach S 69 des Geſetzes über Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung iſt für den Fall der
Arbeitsloſigkeit verſichert, wer auf Grund des Angeſtelltenverſiche
rungsgeſetzes pflichtverſichert iſt und der Pflicht zur Krankenver
ſicherung nur deswegen nicht unterliegt weil er die Verdienſtgrenze
der Krankenverſicherung überſchritten hat. Soweit Angeſtellte die
bisherige Verſicherungsgrenze der Angeſtelltenverſicherung (500
monatlich) überſchritten hatten, waren ſie auch nicht mehr arbeits
loſenverſicherungspflichtig. Seit dem 1. September 1928, wo die
obengenannte Verordnung des Reichsarbeitsminiſters in Kraft trat,
iſt das nicht mehr der Fall. Jetzt müſſen für alle Angeſtellten, die
weniger als 700 RM. monatlich Gehalt beziehen, Beiträge zur
Arbeitsloſenverſicherung gezahlt werden. Die Anmeldungen zur
Arbeitsloſenverſicherung haben ber den zuſtändigen Krankenkaſſen
zu erfolgen.

Aus Halberſtadt.
Erhebung einer Wertzuwachsſteuer.

Nach der zur Zeit geltenden Wertzuwachsſteuerordnung vom
17. bis 24. März 1926 tritt eine Steuerpflicht bei Grundſtücksver
käufen nur ein, wenn die Veräußerer oder ihre Rechtsvorgänger
das Eigentum an dem Grundſtück in der Zeit vom 1. Januar 1919
ab erworben haben. Die Steuerpflicht auch auf die vor dieſem
Zeitpunkt erworbenen Grundſtücke auszudehnen, beſtand damals
keine Veranlaſſung, weil die Möglichkeit vorhanden war, beim
Verkauf dieſer Grundſtücke einen erhöhten Grunderwerbsſteuerzu
ſchlag zu erheben. Nachdem aber mit Wirkung vom 1. April 1927
das Recht zur Erhebung des erhöhten Grunderwerbsſteuerzu
ſchlages fortgefallen iſt, haben die beteiligten Miniſter ſich veran
laßt geſehen, die Stadt und Landkreiſe auf die erneute Prüfung
der Einführung einer allgemeinen Wertzuwachs
ſteuer hinzuweiſen, um den entſtehenden Einnahmeausfall
wenigſtens teilweiſe decken zu können. In dem betreffenden Erlaß
führen ſie aus, daß ſie dieſer Prüfung im Hinblick auf die von ihnen
betonte Notwendigkeit einer Niedrighaltung der Realſteuern be
ſondere Bedeutung beimeſſen müßten. Der zur Zeit geltende
Steuerordnung der Stadt Halberſtadt iſt dementſprechend von den
Aufſichtsbehörden nur bis zum 30. September d. Js. genehmigt.ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen aller Beteiligten iſt Pflicht. Die Sit

zung wird punkt 8 Uhr eröffnet. Durch miniſteriellen Runderlaß vom 20. März 1928 iſt den
e

um Mißverſtändniſſe vorzubeugen, mit dem weiblichen Teil der
ſelben. Wenn kein Wochenmarkt war, kaufte man bei Johanna
Spatz ein, und ließ ſich die Ware nach Hage ſenden Die fau
len Pumper waren in dieſer Beziehung am ſchlimmſten. Frau
Johannas Kulanz wurde ſchlecht gelohnt. Denn an Wochenmarkts
tagen konnte Frau Spatz beobachten, wie faſt ihre geſamte Kund
ſchäft ſchon in aller Frühe an ihrem Laden vorüber nach einem
der Marktplätze pilgerte, um dort Einkäufe zu bewirken, lediglich,
weil ſie Obſt und Gemüſe vielleicht ein paar Pfennige billiger
aber dafür auch um ſo vieles geringer erhielt

Es dauerte geraume Zeit, bis Johanna Spatz die Nutzanwen
dung aus den Dingen zog. Sie begann eine Art von ſeeliſchem
Geſchäftsbuch zu führen. Das heißt, in ihr Inneres gruben ſich tief
die Namen derjenigen Gnädigen ein, die bei ihr Suppengrün oder

Bouillonkapſeln zu kaufen pflegten, oder ſonſtige belangloſe Gegen
ſtände, wie ſie ſchnell in der Verlegenheit gebraucht wurden, bei

ihr holten, um den Hauptbedarf auf dem Wochenmarkt zu decken.
Konkurrenz pflegt zu befruchten. Johanna Spatz legte ſich jetzt

Geflügel zu. Jeden Freitag und Sonnabend hingen bei ihr reihen
weiſe vor dem Schaufenſter die verlockendſten Gänſe, Hühner und
Poularden, die ſie jedesmal glänzend los wurde.

Ueberhaupt alles, was ſie angriff, glückte ihr. Sie brauchte
nur einen neuen Artikel aufzunehmen, und ſchon ſchlug er ein.
Die Kundſchaft hatte gern mit ihr zu tun. Die kleine ſchlanke

Frau, die man nie ohne weiße Schürze ſah, deren Geſicht ſo friſch
und jugendlich war wie ein Borsdorfer Apfel, deren Scheitel in ſo
hbübſchem Blond glänzte, gefiel.

Sie hatte beſonders Anhänger unter jenen Herren, die perſön
lich Obſt und Geflügel einkauften IJndeſſen, auch die Hausfrauen
und die Damen vom Kochlöffel und Beſen mochten ſie gern. Nicht

minderer Vorliebe erfreuten ſich die drei Töchter. Johanna Spatz
bekam viele Komplimente zu hören... S

Eines Tages warb ſogar der Friſeur von gegenüber um Luis
chen als Modell zum nächſten Schaufriſteren der Jnnung, aber die

Mutter erlaubte es nicht, ihr geſunder Menſchenverſtand warnte
ſie vor ſolchen Experimenten.

Einzig und allein Herr Adolf Spatz lebte verborgen wie ein

Veilchen in dem an den Laden ſtoßenden Berliner Zimmer, denn
um keinen Preis hätte er ſich in dem Geſchäft ſeiner Frau gezeigt.

Er ſuchte jetzt ein kleines Hotel zu pachten, doch auch aus die
ſem Pläne wurde nichts. Seine Frau lächelte ein wenig gering
ſchätzig.

„Wenn ich hätte warten ſollen, bis du dich etablierſt, Adolf,
hätte ich alt und grau werden können“, ſagte ſie, und dabei blitzte
ſie in Jugend und Friſche.

Alt und immer grauer war der gute Adolf mittlerweile gewor
den; er ſah noch immer ſehr vornehm aus, aber mit der Schönheit
begann es zu hapern. Er machte es nicht wie die Primadonnen,
die auch noch mit den ſchönen Reſten hauſieren, ſondern er verließ

ſeine Laufbahn auf dem Höhepunkte Er kündigte ſeine Stellung,
und ließ ſich als Lohndiener nieder.

Johanna Spatz erſchrak
Wollte ihr Mann zum Topfgucker daheim werden? Lohndiener

ſpielen das ſchien ihr gar keine Beſchäftigung.
„Da kannſt du dich auch gleich als Rentner niederlaſſen“, eiferte

ſie ironiſch.
Ihr Gatte lächelte fein. Ungefähr ſo wie ehemals ſein erlauch

ter Herr bei ähnlichen Gelegenheiten gelächelt hatte. Adolf Spatz
wußte, was er tat, als er ſeine Herrſchaften von ſeiner Selbſtändig
maächung auf feinen weißen Kärtchen unterrichtete, die gleichzeitig
die Nummer ſeines Telephonanſchluſſes mitteilten Johanna Spatz

ſeinen eigenen Fernſprecher den meiſtens Luischen bediente weil
ſie eine ſo feine Art dabei hatte.

Um es kurz zu machen, Adolf Spatz hatte einen glänzenden Er
folg zu verzeichnen. Mindeſtens einmal wöchentlich begab er ſich
auf eines der Güter in der Mark oder im Mecklenburgiſchen, um
Feſtlichkeiten inſzenieren zu helfen räzis
er die Rangliſte im Kopfe

und niemand verſtand es ſo wie er
Uebertreibung geſprochen, er hätte ſogar Cercle halten können
wenn es notwendig geweſen wäre.

Gortſetzung folgt.)

hatte ſich bisher mit einem Nebenanſchluß beholfen, jetzt hatte man

Niemand hatte ſo präzis wie
die liſt Niemand kannte ſo gut wie er die

kleinen und großen kulinariſchen Liebhabereien der hohen Herren
eine Tafel zu decken. Ohne

Stadt und Landkreiſen eine neue Müuſterſteuerordnung zur An
nahme empfohlen. Die neue Muſterſteuerordnung unterſcheidet ſich
von der bisherigen Ordnung in der Hauptſache in folgendem:

Die neue Steuerordnung hebt im S 1 die Beſchränkung der
Steuerpflicht auf die nach dem 1. Januar 1919 erfolgten Erwerbe
auf, unterwirft alſo ſämtliche Verkäufe der Steuer
pflicht, ohne Rückſicht darauf, wann das Grundſtück erworben
iſt. Jm S 8 Abſ. 1 Ziff. 1 iſt infolge Ermäßigung der Grunder-
werbsſteuer der Paufchſatz für die Erwerbskoſten von 8 Prozent
auf 6 Prozent geſenkt.

Der S 15 führt anſtelle des zur Zeit geltenden einheitlichen
Steuerſatzes von 30 Prozent einen nach der Höhe der Wertſteige
rung geſtaffelten Taärif ein, und zwar beträgt der ge
ringſte Steuerſatz 10 v. H. des Wertzuwachſes bei einer Wertſtei
gerung bis 20 v. H. des Erwerbspreiſes, und der höchſte Stetterſatz
30 v. H. bei einer Wertſteigerung von 300 v. H. und mehr. Bei
einer Beſitzdauer bis zu 5 Jahren erhöht ſich die tarifmäßige Steuer
noch um 20 bis 100 Prozent, aber immer mit der Maßgabe, daß
die Steuer 30 v. H. des Wertzuwachſes niemals überſchreiten darf
Vom 7. Beſitzjahre ab ermäßigt ſich der Steuerſatz für jedes Jahr
um 1 v. H. Von dieſer Ermäßigung ſind jedoch alle diejenigen
Fälle ausgenommen, wo der maßgebende Erwerb in der Zeit vom

Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 ſtattgefunden hat.
Der S 14 der Muſterſteuerordnung iſt neu. Er bringt Beſtim

mungen über das Verfahren bei einer ſteuerpflichtigen Ueberlaſſung
eines gemeinſchaftlichen Grundſtücks an einen Mitberechtigten, und
bei der Weiterveräußerung der zu verſchiedenen Zeiten erworbenen
Anteile. Dieſe Beſtimmungen ſind erforderlich wegen der im S 15
Abſ. 2 und 3 vorgeſehenen Berückſichtigung der Beſitzſteuer.

Die übrigen Abweichungen der Muſterſteuerordnung von dem
bisherigen Wertzuwachsſteulerrecht ſind von geringer Bedeutung,
teils auch nur formaler Art.

Der Magiſtrat der Stadt Halberſtadt hat mit Zuſtimmung des
Finanzausſchuſſes beſchloſſen vom 1. Oktober d. Js. ab die allge
meine Wertzuwachsſteuer einzuführen, und die erforderliche neue
Steuerordnung dem Wortlaut der letzten Muſterſteuerordnung an
zupaſſen, jedoch mit Abweichungen:

Die im S 15 Abſatz 3 der Muſterſteuerordnung vorgeſehene Er
mäßigung des Steuerſatzes vom 7. Beſitzjahre ab um je 1 v. H.
jährlich bedeutet daß bei dem ſogenannten Altbeſitz auch der größte
Werkzuwachs nach einer mehr als 37fährigen Beſitzdauer frei aus
gehen würde. Gegen eine ſoweit gehende Ermäßigung hat der
Magiſtrat ſtarke Bedenken; ähnliche Bedenken ſind auch ſchon in
anderen Städten zum Düurchbruch gekommen. Es ſoll daher die
Ermäßigung abgeſchwächt werden und in keinem Falle eine Er
mäßigung der Steuer unker 10 v. H. des Wertzuwachſes eintreten.
Die Zahlung dieſes geringen Satzes kann jedem Grundſtückseigen
tümer, der das Grundſtück mit einem Wertzuwachs veräußert, zu
gemutet werden. Die Feſtſetzung eines Mindeſtſteuerſatzes macht
jedoch eine Begrenzung des für die Steuerberechnung maßgebenden
Zeitraumes erforderlich, d. h. es muß ein Anfangspunkt feſtgeſetzt
werden, über den bei Ermittlung des maßgebenden Erwerbspreiſes
nicht hinguszugehen iſt. Je weiter dieſer Zeitpunkt zurückverlegt
wird, je ſchwieriger iſt die Ermittlung des maßgebenden Erwerbs
preiſes, und die Ermittkung der für dauernde und beſondere Ver
beſſerungen gemachten Aufwendungen. Die Verwaltung hat dem
Beiſpiel anderer Städte folgend den 30jährigen Zeitraum gewählt
Dementſprechend ſollen dem S 6 Ziffer 1 folgende neue Abſätze an
gefügt werden: „Liegt der letzte ſteuerpflichtige Rechtsvorgang mehr
als 30 Jahre vor dem Eintritt der Steuerpflicht, ſo iſt als Er
werbspreis der gemeine Wert anzuſehen, den das Grundſtück 30
Jahre vor dem Eintritt der Steuerpf er

er od.
Der für diezahlt hat. Der für di

beginnt mit dem jeweiligen
Stichtag.“

Die Neufaſſung der Wertzuwachsſteuerordnung macht auch eine
Neufaſſung des Gemeindebeſchluſſes über die Erhebung von Zu
ſchlägen zur Grunderwerbsſteuer vom 17. März 1926 erforderlich.
Der Beſchluß ſoll von den Stadtverordneten in der nächſten Sit
zung gefaßt werden.

Turandot.
Eröffnung der neuen Spielzeit am 15. September 1928

Das Märchen von Türandot, Prinzeſſin von China, iſt wohl
eines der ſchönſten der geſamten Weltliteratur. Ein Mädchen, das
allen Märchenidealen gerecht wird.

Turandot will nur den Prinzen heiraten, der ihr drei Rätſel
löſt. Wer die Löſung nicht findet, muß ſterben. Und ſchon grinſen
die abgeſchlagenen Köpfe vieler Prinzen als grauſige Mahnung
von Pekings Tor. Auch Kalaf, der Sohn des vertriebenen Königs
Timur von Aſtrachan ſtellt ſich trotz aller Mahnungen des ge
treuen Barak, eines nach Peking geflüchteten Dieners ſeines
Vaters, dem kaiſerlichen Divan. Und er findet die richtigen Lö
ſungen. Aber die ſtolze grauſame Turandot will ihr Wort nicht
einlöſen, will Kalaf nicht heiraten, obwohl auch in ihr ſchon Liebe
zu Kalaf erwacht iſt. Der edle Prinz, voll großer Liebe zu Tu
randot, gibt ihr nun ſeinerſeits ein Rätſel auf, deſſen Löſung ihm
das Leben, ſonſt aber Türandots Hand gewinnt. Auf vielen We
gen und Schlichen, durch Beſtechungen und Grauſamkeiten findet
Turandot des Rätſels Löſung. Als Turandot im Divan dem Prin
zen triumphierend die Löſung ſagt, will Kalaf voller Verzweiflung
ſein Leben enden. Dieſe Liebesgröße beſiegt Turandots ſtolzes
und doch edles Herz. Und aller Märchen Ende ſiegt auch hier
Liebe endet Haß und Stolz, Not und Unglück weichen der Befrei
ung und dem Glück. Jn ſeliger Einigung ſchließt das Märchen
ſpiel von Abenteuer und Liebe. Dr. Güthe-

Zenkralverband der Angeſtellken. Wir verweiſen unſere Mit
glieder nochmals auf den am Sonnabend, den 15. d. Mis,, ſtatt
findenden Experimental- Abend, wo der Experimental
Pſychologe Herr Rolf Sylvero über das Thema „Jm Reiche des
6. Sinnes (Wunder des menſchlichen Gehirns) ſprechen wird. Wo
Sylvero bisher aufgetreten iſt, hat er ſeine Zuſchauer durch die
ausgeführten Experimente in atemloſe Spannung verſetzt. Wir
erwarten deshalb eine recht zahlreiche Beteiligung unſerer Mit
glieder.

Der durch die abgeänderte öſtliche Fluchtlinie der Huedlin
burger Straße zwiſchen Lazarett und Blankenburger Bahn aufge
ſtellte neue Bebauungsplan für das Grundſtück der Stadtgemeinde
(Getzt Schreberverein Heine) iſt förmlich feſtgeſtellt. Dieſer liegt
während der Dienſtſtunden im Zimmer 7 des Stadtbauamtes vom
15. bis 22. September 1928 zur Einſicht aus.

S Stadttheater. Die neue Spielzeit wird am Sonnabend, den
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Typen aus dem Gerichtsſaal.
Wie et Hans Jochen erging.

HansJochen ſat opp de Anklagebank. Wegen Ruheſtörung,
roben Unfugs, unſewieder. „Nun, Angeklagter“, ſäe de Richter,

erzählen Sie mal den Hergang der Sache.“ „Jawoll, Herr Je-
richtshoff, gef HansJochen tau Antwort, „det will eck daun.
Alſo, et war en wunnerſchönen Sommerdag. Bie miene Olſche
war der Klapperſtorch tau Beſuch annekomen. Dat ächtzehnte harre
hei annebrocht. Bedenken Sei, Herr Jerichtshoff, dat achtzehnte,
und lauter Jiungens. Junge, Junge, dachte eck, dat Vaterland
brukt Soldaten. Na, un wie det nu ſo is, ſauwat ſprickt ſeck rum.
Et war kaum Abend, da jüng opp unſen Hoff n Geſang los.
Miene Freunde ut n Jeſangverein waren ekomen un brachten
meck en Stänneken. „Alle Jahr en Kind, alle Jahr en Kind“, ſan-
gen ſe. Na, un watt ſoll eck wieder ſeggen, ſau wat mot vck be
goten weren. Wei jungen nu of los. Dabie hebbe eck meck denn
nu ok orndlich ein n under de Haare wiſcht Mien Freund Hein-
rich un eck wollten nu tauſammen nah Hus gahn. Ja, det war nu
man leichter eſeggt wie edahn. Wei faten uns in Arm, ja, un nu
wolle hei immer nah links un eck nah rechts Det jing doch nich ſau
wieder und wie wei nu opp'n Heineplatz waren, ſegge eck kau
Heinrich: „Kumm, wei ſetten uns hier erſt mal n betten hen un
rauhen uns uüt.“ Jeſeggt, gedahn. Wei ſetten uns midden oppn
Heineplaätz hen. Sau ſtille tau ſitten, war uns aber tau lang
wielig. Darum fangen wei wedder in tau ſingen: „Alle Jahr en
Kind.“ Et kam aber kein Kind, ſondern en Schutzmann. „Wat
treiben Sie denn hier zu nachtſchlafender Zeit für Unſinn?“ fauche
hei uns an. „Wei hebben uns hier blot als praktiſcher Arzt ned
derelaten, et komen man bloß keine Patienten“, gef eck tau Ant
wort. „Gehn Sie lieber nach Haus und ſchlafen Sie Jhren Rauſch
aus“, meine da de Mann der Ordnung „Wat“, ſegge eck, „Se
denken woll, wei ſind beſopen? Dat wär det erſte Mal in mienen
Leben.“ Dat durfte eck nicht eſeggt hebben. ſtien Freund fing
darebber ſo an tau lachen, warum, wett eck hüte noch nich, dat de
janze Nahbarſchaft munter wurde. Na, et blief dem Schutzmann
wieder niſcht ebber, hei moßte uns in'n Arm faten un nah Deier-
lein bringen. Un nu man niſcht for unjut, Herr Richter, et ſoll nich
wedder vorkomen. Miene Fru hat meck verſproken, dat de Klap
perſtorch nich wedder tau Beſuch kummt“

An die Parteigenoſſenſchaft!
In letzter Zeit reiſt ein gewiſſer Michelmann im Auftrage der

„Dr. Karl Meyer G. m. b. H., Leipzig“, und bietet unſeren Partei
mitgliedern ein Buch an mit dem Titel „Sexualkataſtro-
phen“. Michelmann gibt an, er komme im Auftrage der Sozial
demokratiſchen Partei. Wir ſtellen feſt, daß von uns niemand mit
dem Vertrieb dieſes Buches beauftragt iſt.

Unſere Parteigenoſſen möchten wir deshalb warnen, auf dieſen
Schwindel hereinzufallen. Da nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch an
dere Kolperteure im Lande herumreiſen und ſich auf unſere Par
tei berufen, ſo mahnen wir zur größten Vorſicht. Wer für die
ſogialdemokratiſche Partei oder für ſozialdemokratiſche Buchhand
lungen Bücher vertreibt, der hat auch einen Ausweis bzw. kann
den ſchriftlichen Nachweis führen, daß er von uns beauftragt wor-
den iſt.

Das Bezirksſekrekarigt.

Nachbarſtaaten.
Ein Nachbar entdeckte beim

Rachhaufegehen einen Brandherd vorm Gehöft des Landwirts
W. int Winkel an der Mittelſtraäße Von Bubenhänd war

eine volle Haferfuhre, die unter einen Ueberbau gerückt worden
war, angezündet worden. Noch ehe die Sturmglocke erkönte,
waren viele Feuerwehrleute zur Stelle, zogen den Wagen auf die
Straße und löſchten mit der Hydrantenleitung das Feuer. Durch
die rechtzeitige Entdeckung wurde ein unabſehbares Unglück ver
hütet. Die alten Fachwerkhäuſer und gefüllten Scheuern hätten in
dem engen Stadtviertel dem Feuer reichliche Nahrung geboten.

Braunkage, 13. Sept. (Glück bei einer Zugentglei
fung.) Auf der Südharzbahn auf der Strecke Stöberhai--Kaiſer
weg entgleiſte an einer Straßenüberfahrt vor einem Felſenein
ſchnitt in einer ſcharfen Kurve der zweite Perſonenwagen eines
Zuges Walkenried Braunlage. Der Wagen, der mit zahlreichen
Kindern aus Walkenried beſetzt war, die zu den Reichsjugendwett
kämpfen in Braunlage fuhren, blieb neben dem Gleiſe ſtehen. Nach
anderen Berichten heißt es, daß er durch den nahen Felſen aufge
halten wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden Die Urſache des
Unfalls iſt noch nicht geklärt. Der Oberbau iſt an der fraglichen
Stelle erſt kürzlich erneuert worden, war alſo, nach einer Erklä
rung der Bahnverwaltung, intakt.

Froſe, 13. Sept. (Ein Gehöft abgebrannt) Ein Feuer
legte im benachbarten Königsaue das Trautſche Gehöft und Majo-
ranverarbeitungswerk in Aſche. Das ganze Wohngrundſtück, eine
Dreſchmaſchine und große Mengen Majoran verbrannten, ohne
daß von der Feuerwehr etwas gerettet werden konnte. Der Scha
den iſt beträchtlich und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Provinz und
Harzgerode, 13. Se e u er.)

Schleiz, 13. Sept. (Zwei Frauen vom Blitz erſchla
gen.) Kurz vor 7 Uhr wurden bei Oberböhmsdorf zwei Frauen,
und zwar die 24jährige ledige Schneiderin Elſe Rüdiger aus Ober
böhmsdorf und die Fabrikarbeiterin Frau Aenne Bachmann aus
Ronneburg vom Blitz erſchlagen. Die beiden Frauen hatten unter
einer Eſche Schutz vor dem Regen geſucht.

Kleine Chronik.
Der erſte weibliche Operndirigent.

Gerkrud Hrdoliczka,

eine begabte junge Muſikerin, wurde zur Leitung des Opern
Orcheſters an das Augsburger Stadttheater engagiert. Es iſt das
erſte Mal, daß ein Opernkapellmeiſter eine Meiſter-in iſt.

Bakermord? Der 22 Jahre alte Hochſchüler Philipp Hals
mann hatte eine Rettungsexpedition aus dem Cemmgrund ge
holt und angegeben, daß ſein Vater an einer gefährlichen Stelle ab
geſtürzt ſei. Sein Vater, der 46 Jahre alte Zahnarzt Max Hals
mann aus Riga wurde in der Nähe der Dominikushütte im
Zillertal bereits tot aufgefunden. Die bisherigen Unterſuchungen
ließen aber den Verdacht eines Verbrechens und nicht den eines
Unglücksfalles aufkommen. Der Sohn yurde von der Gendarmerie
in Mayrhofen unter dem dringenden Verdächt des Vatermordes
verhaftet.

Max Veinhardts Zukunftstheater in
New-ork.

Enkwurf für das projeklierke Max Reinhardt Theater in Newyork.

Amerikaniſche Kunſtfreunde ſind bemüht, dem großen deutſchen
Theaterregiſſeur Prof. Max Reinhardt eine ſtändige Wirkungs
ſtätte in Newyork zu ſchaffen. Der bekannte Newyorker Architekt
Joſeph Urban hat den Entwurf für das amerikaniſche Theater des
weltberühmten Berliner Theatermannes bereits fertiggeſtellt. Die
Faſſade des Newyorker Max Reinhardt Theaters wird mit ſchwar
zem Glas verſehen, das als Untergrund für einen rieſenhaften

Die Brandurſache iſt noch ungeklärt:

gen ihm zu und damit das Geld.
das freilich Betrug, Darlehnsſchwindel und Heiratsſchwindel in 60

Die Uniform.
Ein Bekrüger in Thüringen hatte ſich eine Förſteruniform

gekauft, und darin mit großem Erfolg den Kammerherrn
eines Fürſten geſpielt. Das Vertrauen und die Herzen flo

Die Staatsanwaltſchaft nannte

Fällen und nahm ihn feſt.
Die Sache hat ein gewiſſes intereſſantes Lokalkolorit: Förſteruni

form, Kammerherr eines Fürſten und ſpielt in Thüringen. Die
Uniformgläubigkeit im allgemeinen ſitzt den braven Spießbürgern
in ganz Deutſchland noch tief im Blute daß es in Thüringen
aber gerade eine Förſteruniform tut, hat ſeine beſonderen
Gründe Hier iſt die Gegend der Länder und Ländchen, der Her
zöge und Fürſten von ehedem in Miniaturformat der Kammer
herren, Oberforſtmeiſter, Hoflieferanten, kurz des ganzen Appa-
rates, den Sereniſſimus um ſich zu haben pflegte. Hier waren
die Durchlauchtigſten faſt alle große Jäger vor dem Herrn,
hier fraß der Wald Wohnſtätten und Ackerland, und das Wild, das
auf dem Acker ſtand. Hier mußte der Menſch dem Wild Platz
machen. Eine Förſteruniform, das war hier Zeichen der Zuge
hörigkeit zum Hofe. Beweis durchlauchtigſter Gunſt. Förſter
uniform und Kammerherr eines Fürſten dieſer Betrüger muß
ein unbewußtes geniales Verſtändnis für die Seelen braver thü
ringiſcher Spießbürger gehabt haben.

Er wird dafür zwei Jahre eingeſperrt. Das iſt ein bißchen
viel. Schließlich ſind die braven Leute nur um Geld betrogen,
ſonſt haben ſie gehabt, was ſie wollten: das erhebende Gefühl von
einem durchlauchtigen Diener in Förſteruniform der Beachtung ge

würdigt zu werden, den Kitzel der Bedientenhaftigkeit. Das Beſte
aber iſt: das Gericht hat dem Betrüger ſeine geiſtige Minderwer-
tigkeit mildernd angerechnet. Geiſtige Minderwertigkeit plus
Uniform iſt alſo der bedientenhaften Einfalt der Spießbürger
immer noch überlegen!

Betrügereien bei Rennwetten. Vor dem Hamburger Landge
richt wurde in zweiter Jnſtanz gegen ein aus ſechs Perſonen be
ſtehendes Rennwett-Konſortium verhandelt, das durch ein monate
lang geübtes, raffiniertes Betrugsſyſtem eine Reihe von Buch
machern in Hamburg und im Reiche um etwa 30 000 Mark ge
ſchädigt hatte. Die Schwindler hatten ſich auf das Abfangen von
Radiomeldungen über die Ergebniſſe franzöſiſcher Rennen ſpezia
liſiert, ſo daß es ihnen faſt immer gelungen war, vor der offiziellen
Benachrichtigung der Buchmacher im Beſitze der Reſultate zu ſein
und noch rechtzeitig gewinnbringende Wetten abzuſchließen. Das
Gericht kam bei den Hauptangeklagten zu einer Erhöhung des
Strafmaßes. Die Angeklagten Wendt und Wieſe wurden je zu
einem Jahr Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe, Opfer zu neun
Monaten Gefängnis und 400 Mark, Gäth zu neun Monaten Ge
fängnis verurteilt. Zwei Helfershelfer erhielten ſechs bzw. drei
Monate Gefängnis.

Ein blutiges Liebesdrama ſpielte ſich in Jan o witz bei Klat
tau in Weſtböhmen ab. Der 22jährige Jngenieurſtudent Wenzel
Maſack hatte die Tochter eines Fabrikbeamten in Strakonitz, die
17jährige Thereſia Doſtal, entführt. Der Vater war dem Pärchen
in Begleitung zweier Gendarmen nachgefahren und erreichte die
beiden bei Janowitz. Der Entführer wurde verhaftet und ihm ein
Revolver abgenommen. Während der Vater des Mädchens auf
dem Poſtamt ein Telegramm an ſeine Frau aufgab, wurde Maſack
von den Gendarmen verhört. Während des Verhörs zog er blitz
ſchnell einen zweiten Revolver und gab einen Schuß auf das Mäd
chen ab, das, in den Kopf getroffen, tot zu Boden ſank Noch ehe
man ihn hindern konnte, erſchoß er ſich mit einem zweiten Schuß.

Der Mord im Eilzuge. Jm Verlauf der Sektion der Leiche des
ermordeten Direktors Nordmann, die am Donnerstag in Rothen-
burg ſtattfand, iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß Nordmann das Op
fer eines Revolverſchuſſes geworden iſt. Die Kugel wurde im
Schädel Nordmanns aufgefunden

Ein junger Mann fährt ein Mädchen in den Tod. Zwei junge
Mädchen aus Andernach, die die Kirmes in Plaidt und Eich beſucht
hatten, fuhren ſpät in der Nacht mit zwei jungen Männern aus
Kruft nach Andernach zurück. Jn einer Wegkreuzung ſtiegen der
Wagenführer und einer der jungen Leuke aus während der zweite
junge Mann, der des Fahrens völlig unkundig war. mit den bei
den Mädchen plötzlich losfuhr. Das Auto ſtieß gegen einen Bord
ſtein und eine Telegraphenſtange und wurde auf einer Seite voll
ſtändig aufgeriſſen. Die 17jährige Anna Zuber wurde aus dem
Wagen geſchleudert und erlitt einen Schädelbruch, dem ſie kurz
nach ihrer Einlieferung in das Andernacher Krankenhaus erlag.
Die 16jährige Margarete Söntgen wurde ebenfalls ſchwer verletzt.
Der junge Mann kam mit leichten Verletzungen davon. Er wurde
verhaftet.

Die Golddukaten der Rodenſteiner. Wie aus Tairnbach (Baden)
gemeldet wird, fanden beim Aufriß eines alten Fußbodens in dem
kürzlich durch Brand zerſtörten Tairnbacher Schloß Arbeiter einen
Goldſchatz aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Es handelt ſich um
116 Golddukaten verſchiedener Art, die ſich in einem großen Glaſe
befanden. Die Fundſtelle liegt in dem ehemaligen Kaſſenzimmer
der Herren von Rodenſtein.Lichtreklame-Rahmen und für die Metall Feuerleitern dienen ſoll.
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För die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme und Kranzspenden beim Heim-

gange unserer kleinen Ursula sagen wir
allen unseren

innigsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor Schulz
für die trostreichen Worte.

In stiller Trauer:

Familie W. Jordan
l e

Kirchliche Nachrichten.
Am 15. Sonntag nach Trinitatis, 16. Sept werden

in Halberſtadt predigen:
Domkirche: 8 Uhr. Dompr. Lange, im hohen Chor

auch für Schwachhörige. 10 Uhr, Sup. Brinckmann.
Dienstag abd. 8 Uhr Bibelitd. im Saale des von
Campeſchen Stifts Johannesbrunnen 3638. Lieb
rauenkirche (ref.) 10 Uhr. Pf. Moeſeritz (Thema
„Jrau Sorge und ihre Ueberwinder“). Wochenend-
feier Sonnabend 8 Uhr Hofpr. David. Mittwoch
5 Uhr Pflegeheimandacht, Mittwoch abd. 8 Uhr,
Bibelſtunde, Pf. Moeſeritz. Martinikirche: 10 Uhr
Pf. Seeger aus Kl. Wanzleben. Sonnabend abd.
8 Ubhr, Wochenendfeier Oberpf. Horn. Moritzkirche:
8 Uhr, Pf. Gebauer. 10 Uhr Oberpf Friedendorff.
Johanniskirche: 8 Uhr Paſtor Sänger. 10 Uhr,
V. Wätzold. Freitag, 21 September abds. 8 Ubr,
Bibelſtunde in der Fabrik Heine Heiligegeiſt
kirche: 10 Uhr, Oberpf. Horn. Siechenhofkirche:
10 Uhr. Pf. Gebauer, Abendmahl Salvator-
krankenbaus: 5 Uhr, Oberpt. Friedendorff. Ev.
Gefängnis Gottesdienſt 8 Uhr Oberpf. Horn

In allen Kirchen u. Cecilienſtift 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 3). Montag
abend 8 Uhr.

Guſtap Adolf-Näbverein.
3 Uhr Lindenweg 29, I

Blaues Kreuz (Domplatz 32): Sonntag Jahres
feſt. .10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Martinikirche
ſpricht Paſtor Seeger Kl. Wanzleben. 11 Uhr: Ver
ammlüung Domplatz 32: Thema: „Iſt die Blaukreuz
arbeit Reichsgottesarbeit 3 Uhr Feſtverſammlung
Domplatz 32. Mittwoch, s Uhr: Blaukreuzſtunde,

Landes t. Gemeinſchaft (Domplatz 32.)
Montag S Uh Freitag Uhr (Frauenſtunde

gen und f. E. E. (Domplatz 32):. Sonntag
r.

Ev. Jungmädchenbund (Cecilienſtift): Diens
tag abd. 8 Uhr.

Ev. Jungmädchenverein: (im ob. Konf. Saal
d. Domes) Sonntag 8 Uhr und Donnerstag 8 Uhr.

Mittwoch nachm

Die Anträge auf Wandergewerbeſcheine 1929
ſind bis zum 20. September ds. Js, im Zimmer 7,
Domplatz 37, zu ſtellen. Gleichzeitig mit dem
Antrage ſind die Verwaltungsgebühren RM
zu zahlen Bei Nichteinhaltung des Termins haben
ſich die Gewerbetreibenden eine Verzögerung bei
der Erteilung des Wandergewerbeſcheines ſelbſt
zuzuſchreiben. Die Anträge ſind perſönlich und nur
bei der fürden Wohnortder Antragſteller zuſtändigen
Polizeiverwaltung zu ſtellen Ein Lichtbild iſt mit
zubringen.

Halberſtadt, den 30. Auguſt 1928.
Die Polizeiverwaltung.

TraraBumbum-Geſchrei
löckt zum billigen Verkauf herbei!

z neuer, moderner,Rieſenauswah eleganter wie einfacher
Herren, Damen und Kinder Bekleidung
in allen Stoff und Macharten
Svport, Berufs und Arbeits Bekleidung,
Cord-, Loden- und Sommer Bekleidung
Strick, Woll Banmwoll, Leinen und
Strumpiwaren, Wäſche, Trikotagen

jeder Art für Geſellſchaft,GSchuhwaren Saane, Sbert und Aereet

Meine getrennt geführte

Altbekleidungs- Abteilung t r
rätig (auch lethweiſe) Geſellſchafts, Straßen
Sport und Arbeits Bekleidung, Mäntel
Coverevats, Uniformen, Poſt Bahn
und feldgraue Mäntel.

Gleimſtr. 28. Max Cohn.Bvigtei 23.

Vfrnauser-
Frankenhausen e eSohwach- u. Starkstr.- Technik für Masch.- und

Leihhausverſteigerung.
Die vom 1. Oktober 1927 bis 31. Wärsz 1928

verſetzten Pfänder, mit den Pfandſcheinnummern
16735 bis 23271, in den Farben gelb u. grün,
werden am

Einlöſung derſteigerung gegen Erſtattung des Darlehns, der

vormittags erfolgen.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Grundbuch von Aderſtedt,
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 8, verſteigert werden: Wohnhaus, hinterm
Dorfe Nr 76, mit Hofraum pp. Gemarkung Ader-
ſtedt, Grundſteuermutterrolle Artikel 37, Gebäude

Mark.
1928 in das Grundbuch eingetragen Als Eigentümer
war damals der A
Aderſtedt Nr. 76 eingetragen.

Halberſtadt, den 10. September 1928.
Das Amtsgericht.

Wiener Kaſftee
Preisraten II

Dieſes verlängert ſich
bis Sonnaben d, den 22. September 1928,
an welchem Tage abends 10 Uhr die Preisver-
teilung ertolgt Die Preiſe für Damen und Herren
ſind ausgeſtellt im Schaufenſter der Frühſtücksſtube
(Vati Guſtav Märtens).

Sie sparen viel Gelck,
wenn Sie faſt neue Ia Maß-Anzüge,
Stühle, Ausziehtiſch i. Eiche, Nahmaſchinen im
Geſchäftshausfür Gelegenheitskäufe

Max VPick, Grudenberg 5, kaufen.
Einkauf ſämtlicher Altertümer zu höchſten Preiſen.
Beſonderes Lager in Altertümern und Antiquitäten
auch in verſchied. Möbeln, Porzellan, Gläſern u. a. m.

Einkauf S VerkaufBeachten Sie die Schaufenſter!

Montag, den 15. Oktober, nachmittags 14 Uhr WJ
im ſtädt. Pfandleihamt, am Kulk 7, öffentlich meiſt TJ
bietend, gegen ſofortige Zahlung, verſteigert. Die C

Pfänder kann noch bis zur Ver
Zinſen und des Verſteigerungskoſtenbettrages durch V
die Pfandſcheininhaber wochentags von 9-12 Uhr T

ſteuerrolle Nr. 75, Gebäudeſteuernutzungswert 120) T
Der Verſteigerüngsvermerk iſt am 26. Juli

Garl Eschemann und Frau T

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im J
Band 1, Blatt Nr. 4 T

am 15. November 1928, vormittags 10 Uhr J

Arbeiter Heinrich Becker in V

a Schube DeFederbetten, verſchiedene Möbel, Sofas, Kredenz,

MNehlWerbe Woche
von Freitag, 14. Sept. his einschl. Sonnabend, 22. Sept.

Pfund allerfeinstes
G wati S Kaiser Auszug Mehl G ratis

OVnsere Aushahme-Preise:
Alloepfelnſtes Allerſfrinſtes

Kniſer Auszug Meoetygt weizen Aguszug-Meoetyl
Bei 1 Pfund-Beutel 0.35 Mk. Bei 1 Pfund-Beutel 0.29 Mk.
Bei 2 Pfund-Beutel 0.34 Mk. Bei 2 Pfund-Beutel 0.28 Mk.
Bei 5 Pfund Beutel 0.32 Mk Bei 5 Pfund-Beutel 0.26 Mk.
Bei 10 Pfund-Beutel 0,30 Mk. Bei 10 Pfund-Beutel 0.25 Mk.
Bei 20 Pfund-Beutel 0.29 Mk Bei 20 Pfund-Beutel 0.24 Mk.
Machen S auch elnen Versuch mit unserem preſswenten

Kaffee, Tee und Kakao!

Beim Einkauf von 10. Pfund Moehl

Hamburger-Kaffee-La ger

Thams Garfs Halberstadt
Telefon Nr. 1537 Schuhstraße Nr. 22 Telefon Nr. 1537

e

M ſuchen „Halberſtädter Tagehlutt“für Handel und Gewerbe, Vereine
Behörden n. jeden anderen edarf
liefert billigſt die Buchdruckekei des

Allen überlegen

Kelt Sonderabt f. Landm u Flugt. Automobilbau.

BI. ANVBRBES La
ALEBERSTAHTBER TAGBBI, Ar

Vür Mk. 2.00 monatlich, sind Sie als gebildeter Wenseh über die Tages-
geschehnisse in Deutschland und in der Welt genan unterrichtet

sind
klertsehun's neueste

Wäsehe mangeln

m. gesetzl. geschützt
Führungsflügeln.

Kein Rutschen und
Schieflaufen mehr.
Herrliche Waäsche-
glättung, viel Kund-
schaft, g. Rinnahme-
Bequeme Zahlung.

Ernst Herrseh
iegmar Chemnitz 280,

und bedeut:
Spezialfabrik m

Oschersleben

Eiserne
Beftstellen
grobe Aus wahl, villigst

H. Schneider
a r lrt

Die Brücke zwiſchen Raſſelberg, Viebweide
und Ohle vor dem Hüttenſtieg iſt noch weiter
bis Sonntag, den 23. d. Mts. geſperrt. Der Sals
berg iſt über Raſſelberg, Viehweide bzw. Kalte Tal,
Ohle zu erreichen.

Wer nigerode, den 13. September 1928.
Der Magiſtrat (Forſtverwaltung).

C Kammer -liehtspiele

n Wernigerode
5 Treitag bis einschl. Montag

z 1.

Ein Film nach dem Bühnenwerk von Abel Hermant

Im PEin deutsches Lustspiel in 6 Akten
In den Hauptrollen:

Dina Gralia, Jda Wüst, Ernst Verebes, Henry
Bender, Lotte Spira, Julius Falkenstein

2

Die erschütternde Lebenstragödie

Die von der Straße leben!

Ein russisches Sittenbild in 6 Akten
Hauptrolle: Veronica Buschinskaja

Känstlermusik.

freſtag bis Montag

7 amüsieren Sie Sieh
in dem lustigen Film

Artser zeigt Ihnen in packenden Bildern den
Zauher der Manege

Die Schleifentahrt im Todeswagen (Zeitlupe)
In den Hauptrollen:

Werner Fueterer, Marie Johnson, Ernst
Deutsch, Teddy Bill, Jack Mylong-Münz,

Karl Harbacher.
II.

Ton Terin dem Wildwest-Sensations Film
Der Teufel von Dakota

Die heiligen Tage von Malaga
Deutig-Welt-Wochenschau

Wochentags 7 u. 29 Uhr

h

hloß Er ſſeiele

Druckſachen a Hurzer Volksſtimme

Sonntags 6 u. 29 Uhr
ne ugendliche haben Zutritt

Aus Wernigerode
O

e

C

8 Sehloß- Konditorei u. -Gafe
Kaiserstraßbe 61 Fernruf 578

Täglich ab 4 Uhr

Kapelle Kuster
Sonntag von Uhr

früh- Konzert
Konditoreiwaren allererster Qualität

eigener Herstellung
en

Pligund gut Freitant
Sonnabend von 9-1 Uhr

kaufen Sie Schlafzimmer Fleiſch-Verkauf

SDeutsoher baugewerksbunc

Baugewerkschaft Wernigerode

Am Sonnabend, den
15, September ahds.
3 Uhr, findet im Gewerk
schaftshaus“, großer Saal,
unser diesjährigesStiftungs Fest

verbunden mit

O

O ää

j 1 Küchen, SofasJubilar heier Chaiſelongues, Habe
ſtatt und wir laden hier Federbetten Patent

und Auflege-Matrauen
bet Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur imVettenhaus Otto
Kaiſerſtr 62.

futtor- Kartoffeln

abzugeb 1 Ztr. 3.75 Mk.
Eßkartoffeln

zu billigſten Tagespreiſen

Ernſt Weithauer
Minslebenerſtr. 45.

oEisu- retten
Stahblmatr., Kinderhett.
günst. an Priv, Kat. 881 fr.

durch alle Kollegen mit
Ihren werten Angehörigen
und Freunden herzlich ein

Der Beſtausſchuß

Bis 100 RM Wocehenverdienst

durch Hennarbeit ete
Proſpekt gratis.

Max Kramer, Künzburg a. D.Eingang Sägemühlengasse

n Inlerleren Gewlan en m deltahrit don Enir
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einſchließlich der Sachbezüge.

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Sonnabend, 15. September 1928. 3. Jahrgang.

Aus der Reichsverſicherungs- Ordnung
Von Karl Becher, Stadtbürvinſpektor, Leiter des Verſicherungsamtes der Stadt Halberſtadt.

A. Jnvaliden- Verſicherung

J. Wer iſt verſicherungspflichtig in der Jnvalidenverſicherung?

Nach S 1226 der Reichsverſicherungsordnung (künftig nur RVO.
genannt) ſind verſicherungspflichtig:

Arbeiter, Geſellen, Hausgehilfen, Hausgewerbetreibende (dieſe
darf man nicht mit den ſelbſtändigen Handwerkern verwechſeln), die
Schiffsbeſatzung der deutſchen Seefahrzeuge und der Fahrzeuge der
Binnenſchiffahrt, ausgenommen ſind die Schiffsführer, Offiziere
des Deck Und Maſchinendienſtes, Verwalter und Verwaltungs
Aſſiſtenten und ähnliche Angeſtellte, da dieſe in der Regel ange
ſtelltenverſicherungspflichtig ſind.

Weiter ſind invalidenverſicherungspflichtig Gehilfen und Lehr
linge, ſoweit ſie nicht in die Angeſtellten Verſicherung gehören oder
aus beſonderen Gründen 'verſicherungsfrei ſind, ferner Soldaten
und Angehörige der Schutzpolizei, wenn ſie die Verſicherung bei
ihrer vorgeſetzten Dienſtſtelle beantragen.

Nach welchen Grundſätzen iſt nun zu entſcheiden, ob jemand in der
Invaliden oder Angeſtelltenverſicherung zu verſichern iſt?

Wer als Arbeitnehmer überwiegend Denkarbeit leiſtet oder
ſonſtige kaufmänniſche und Büroarbeit verrichtet, kürzer geſagt,
wer überwiegend Kopfarbeit verrichtet, iſt angeſtelltenverſicherungs
pflichtig und wer überwiegend Handarbeit verrichtet, iſt invaliden
verſicherungspflichtig.

Vorausſetzung der Verſicherungspflicht iſt nun in der Invaliden
verſicherung, daß die Beſchäftigung gegen Entgelt erfolgt. Wird
nür freier Unterhalt gewährt, zum Beiſpiel bei Lehrlingen, ſo be
ſteht keine Verſicherungspflicht.

Zum Entgelt gehören neben Lohn oder Gehalt auch Gewinn
anteile, Sach und andere Bezüge, alſo Proviſionen, Trinkgelder,
Weihnachtsgratifikationen, vom Arbeitgeber übernommene Steuern,
Kranken Und Jnvalidenverſicherungs- Beiträge des Verſicherten
uſw. Koſtgeld für Lehrlinge und anderes mehr. Die Sachbezüge
brauchen, da ſie ja allgemein bekannt ſind, nicht beſonders und
einzeln hier angeführt zu werden. Den Wert der Sachbezüge ſetzt
das Verſicherungsamt feſt, er iſt dort zu erfragen.

Wer iſt verſicherungsfrei?

Eine ganze Anzahl von Perſonen iſt verſicherungsfrei; es ſind
dies insbeſondere, wie oben bereits erwähnt, die Arbeitnehmer, die
nur gegen freien Unterhalt beſchäftigt werden 1227 RVO.), dann
wer invalide iſt oder eine Invaliden Witwen- oder Witwerrente
aus der Jnvaliden- Verſicherung bezieht weiter Beſchäftigte des
Reiches, der Länder, der Gemeinden und Gemeindeverbände, ſowie
der Verſicherungsträger, wenn ihnen Antwartſchaft auf Ruhe-
geld im Mindeſtheträge der Jnvalidenrente nach dem Satze der
I. Lohnklaſſe ſowie auf Witwenrente nach dem Satze der gleichen
Lohnklaſſe Und auf Waiſenrente gewährleiſtet iſt. Weiter ſind ver
ſicherungsfrei Beamte des Reiches, der Länder uſw. ſolange ſie
Kediglich für ihren Beruf ausgebildet werden.

Weiter iſt verſicherungsfrei die Beſchäftigung durch den Ehe
gatten; auch die Beſchäftigung der Kinder im Betriebe der Eltern
iſt in den meiſten Fällen, wenn nicht ganz beſondere Verhältniſſe
vorltegen, verſicherungsfrei.

Das Alter hat keinen Einfluß mehr auf die Verſicherungspflicht;
die früher beſtehende untere Altersgrenze von 16 Jahren iſt fort
gefallen es beſteht ſomit keine Altersgrenze für die Verſicherungs
pflicht, weder nach oben noch nach unten. Es können ſomit an
ſich auch Schulkinder verſicherungspflichtig ſein, wenn ſie einen
entſprechenden Arbeitsverdienſt haben. Praktiſch wird das meiſt
nicht der Fall ſein. Die Jnvalidenverſicherungspflicht beſteht auch
ohne Rückſicht auf die Höhe des Lohnes, eine Einkommensgrenze
nach oben, wie ſie in der Angeſtelltenverſicherung beſteht, gibt es
in der Jnvalidenverſicherung nicht. Ebenſowenig gibt es eine
Altersgrenze nach oben; es ſind demnach auch Arbeitnehmer im
Alter von 65 Jahren und darüber verſicherungspflichtig, wenn ſie
noch nicht invalide ſind und auch noch keine Jnvalidenrente be
ziehen. Sobald mit dem 65. Lebensjahre die Jnvalidenrente
infolge Alters bezogen wird, hört die Verſicherungspflicht auf.

Der Bezug einer Unfallrente befreit nicht von der Jnvaliden
verſicherungspflicht, wenn nicht auch Jnvalidität im Sinne der Jn
validenverſicherung beſteht, das heißt, die Erwerbsfähigkeit nur
noch weniger als 33 eindrittel Prozent der normalen beträgt.

II. Welche Beiträge ſind zu zahlen?
Die Beiträge zur Jnvalidenverſicherung werden in Form von

Marken entrichtet, ſie richten ſich nach dem Brutto Wochenverdienſ
Sie betragen bei einem Brütto

Wochenarbeitsverdienſt

his zu 6 RM. in der Klaſſe l 30 Pfg.von mehr als 6 bis 12 RM. in der Klaſſe II 60 Pfg.
von mehr als 12 bis 18 RM. in der Klaſſe II 90 Pfg.
von mehr als 18 bis 24 RM. in der Klaſſe IV. 120 Pfg.
von mehr als 24 bis 30 RM. in der Klaſſe V. 150 Pfg.
von mehr als 30 bis 36 RM. in der Klaſſe VI 180 Pfg.
von mehr als 36 RM. in der Klaſſe VII 200 Pfg.
Maßgebend für die Berechnung des Beitrages iſt das tatſächlich

in der Woche gezahlte Entgelt, ſpätere Erhöhung durch rück
wirkende Erhöhung des Tariflohnes bleibt unberückſichtigt; es ver
bleibt bei der einmal geklebten Beitragsmarke, Als wöchentlicher
Arbeitsverdienſt gilt zum Beiſpiel bei einer Hausgehilfin, die einen
Barlohn von monatlich 30 c erhält und bei einer Bewertung des
Sachbezuges der freien Station mit monaflich 25 alſo bei einem
Geſamtverdienſt von 55 C monatlich (55 3) 165 viertel-
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jährlich 13) 12,69 wöchentlich Demnach iſt ein Beitrag
nach Klaſſe III zu entrichten. Bei anderen Lohnzahlungsperioden
gilt als wöchemlicher Arbeitsverdienſt:

bei 10-tägiger Zahlung s des gezahlten Entgeltes
bei monatlicher Zahlung des gezahlten Entgeltes
bet vierteljährlicher Zahlung des gezahlten Entgeltes
bei halbjährlicher Zahlung. e des gezahlten Entgeltesbei ſahrlicher Zahlung es des gezahlten Entgeltes

III. Wer kann ſich freiwillig verſichern?
Es gibt 3 Arten freiwilliger Verſicherung

I. Die freiwillige Weiterverſicherung nach dem Ausſcheiden
aus der Verſicherungspflicht.

2. Die freiwillige Höherverſicherung
3. Der freiwillige Eintritt in die Jnvalidenverſicherung

(Selbſtverſicherung).

Zur freiwilligen Weiterverſicherung iſt jeder
berechtigt, der bereits eine Pflichtmarke zur Jnvalidenverſicherung
verwendet hat. Jeder Verſicherte, der aus der Verſicherungspflicht
ausſcheidet, entweder, weil er ſelbſtändig tätig oder erwerbslos
wird oder aus anderen Gründen, kann ſich, wenn er mindeſtens
einen Pflichtbeitrag entrichtet hat, freiwillig weiterverſichern. Die
freiwillige Weiterverſicherung iſt alſo an eine Altersgrenze nicht
gebunden, im Gegenſatz zum freiwilligen Eintritt in die Jnvaliden
verſicherung, der, wie weiter unten noch näher ausgeführt wird,
nur bis zum vollendeten 40. Lebensjahre möglich iſt.

Die freiwillige Höherverſicherung beſteht darin,
daß die Pflichtverſicherten höhere Beitragsmarken verwenden, als
ſie ihrem Verdienſt entſprechend verwenden müßten. Der Arbeit-
geber braucht jedoch zu dieſen höheren Beiträgen nichts beizu
tragen, erkann alſo den Unterſchiedsbetrag zwiſchen dem Pflicht
und höheren Beitrag vom Lohne voll abziehen

Wer kann freiwillig in die Jnvalidenverſicherung eintreten?
1243 RVO.)

Zum freiwilligen Eintritt in die Verſicherung (Selbſtverſiche
rung); ſie kommt nur in Frage für Perſonen, die überhaupt noch
keine Pflichtmarken verwendet haben) ſind bis zum vollendeten 40.
Lebensjahre berechtigt:

1. Gewerbetreibende und andere Betriebsunternehmer, die in
ihrem Betriebe regelmäßig keinen oder höchſtens 2 Verſicherungs
pflichtige beſchäftigen. (Ein ſich ſelbſtändig machender Tiſchler-
meiſter, der bisher als Geſelle verſicherungspflichtig war, und der
ſchon über 40 Jahre alt iſt, kann alſo auch dann weiter Jnvaliden
marken kleben, wenn er regelmäßig mehr als 2 Verſicherungs
pflichtige beſchäftigt, weil er ſich ja freiwillig weiterverſichert, nicht
aber neu freiwillig in die Jnvaidenverſicherung eintritt. Zwiſchen
Weiterverſicherung und Selbſtverſicherung beſteht alſo ein grund-
legender Unterſchied).

2. Perſonen, die nur freien Unterhalt beziehen und daher nicht
verſicherungspflichtig ſind (wie oben bereits ausgeführt, Lehrlinge,
dann aber auch unter Umſtänden Kinder, die bei ihren Eltern ar
beiten, Hausgehilfen, die nur freien Unterhalt erhalten u. al)

3. Perſonen, welche auf Grund der Beſtimmungen über vor
lübergehende Dienſtleiſtungen verſicherungsfrei ſind.

Es kann alſo nicht jeder, wie das häufig angenommen wird, der
Verſicherung freiwillig beitreten. ſondern nur der genannte Per
ſonenkreis. Es kann alſo zum Beiſpiel ſich nicht freiwillig ver
ſichern die Ehefrau des Gewerbetreibenden; ſie kann dies nur dann,
wenn ſie ſelbſt Mitinhaberin des Geſchäftes iſt und ſomit als Ge
werbetreibende gilt.

Zur freir e Veiterverſicherung und zur Selbſtverſicherung

müſſen die h jeweiligen Einkommen des Ver
ſicherten entſprechender aſſe. mindeſtens aber nach der
Klaſſe II (z. Z. 60 3-Marken) entrichtet werden. Es müſſen alſo
alch Marken der Klaſſe II entrichtet werden, wenn der Verſicherte
überhaupt kein Einkommen hat. Marken der Klaſſe J wären un
gültig und würden die Erhaltung der Antwartſchaft gefährden.

IV. Welches ſind die Vorausſetzungen für die Gewährung der
Leiſtungen?

Wenn ein Verſicherter Leiſtungen aus der Jnvalidenverſicherung
beanſpruchen will, muß er die Wartezeit erfüllt und die Anwart-
ſchaft aufrechterhalten haben. Von der Vorausſetzung der Erfül-
lung der Wartezeit wird allerdings bei den Leiſtungen der vor
beugenden Fürſorge für die Verſicherten, z. B. bei der Gewährung
von Heilſtättenkuren uſw. abgeſehen; hier wird in der Regel nur
verlangt, daß mindeſtens 100 Beiträge geleiſtet worden ſind.
Was iſt nun der Anterſchied zwiſchen Wartezeit und Anwartſchaft?

Die Wartezeit iſt eine Bedingung für den Anſpruch auf Lei
ſtungen aus der Jnvaliden Verſicherung, nach deren Erfüllung der
Verſicherte einen An ſpruch auf die Leiſtungen tatſächlich erwor
ben hat, wenn noch eine Anzahl anderer Vorausſetzungen, z. B.
der Eintritt des Verſicherungsfalles uſw. erfüllt ſind.

Unter Anwartſchaft verſteht man eine Ausſicht auf die Er
langung der Rente uſw. nach dem Eintritt des Verſicherungsfalles.
Die Erhaltung der Antwartſchaft bedeutet die Aufrechterhaltung
der Anrechnungsfähigkeit der bisher ſchon verwendeten Beitrags
marken, d. h., die bereits verwendeten Beitragsmarken werden bei
der Berechnung der Wartezeit (200 Wochen) mitgezählt; ſoweit für
einen Teil der Marken die Antwartſchaft nicht erhalten iſt, werden
ſie jedoch nicht mitgezählt.

Dieſe beiden Begriffe zu klären, war notwendig, damit das
Folgende verſtanden werden kann.

Die Wartezeit dauert wenn mindeſtens 100 Pflichtbeiträge
entrichtet ſind, 200 Beitragswochen, in allen anderen Fällen 500
Beitragswochen. Für die freiwillige Verſicherung (Selbſtverſiche
rung) dauert ſie alſo ſtets 500 Beitragswochen.

Für freiwillig Verſicherte zählen für die Wartezeit nür die
tatſächlich geklebten Marken; für die Wartezeit für Pflichtverſicherte
werden auch Erſatzzeiten angerechnet. Bei Pflichtverſicherten wer
den daher die vollen Wochen, in denen die Verſicherten wegen einer
Krankheit zeitweiſe arbeitsunfähig und nachweislich verhindert ge
weſen ſind ihre Berufskätigkeit fortzuſetzen, auf die Wartezeit an
gerechnet, wenn ſie vor der Krankheit ſtändig berufsmäßig ätig
waren. Wenn die Krankheit ununterbrochen über 1 Jahr lang
dauert, wird nur 1 Jahr angerechnek. Geneſungszeit wird als
Krankheit gerechnet. (Krankheiten infolge von Schlägereien oder
die bei einem Verbrechen verurſacht ſind, werden nicht als Erſatz
zeiten gerechnet.) Ueber dieſe Krankheiten ſtellen die Kranken-
kaſſen beſondere Beſcheinigüungen aus, die bef dem Umtauſch der
Invaliden Ouittungskarten der Umtauſchſtelle vorzulegen ſind, die
ſie in der Karte und auf der Aufrechnungsbeſcheinigung beſcheinigt.
Ferner werden auf die Wartezeit als Beitragswochen angerechnet
die vollen Wochen, während welcher Verſicherte aus dem beſetzten
und den Einbruchsgebieten des Weſtens ausgewieſen und im unbe
ſetzten Gebiet nicht in Arbeit waren Schluß folgt.)

Kreis Halberſtadt.
Klein-Quenſtedt, 13. Septbr. (Reichsbund der Kriegs-

beſchädigten.) Die hieſige Ortsgruppe des Reichsbündes der
Kriegsbeſchädigten hielt am Dienstag im Lokal von Aug. Camin
eine gutbeſuchte Verſammlung ab, an welcher unſer Kreisvor
ſitzender, Kamerad Willi Wosnitza aus Halberſtadt erſchienen war
Nach Erledigung einiger Tagesordnungspunkte gab die Kameradin

en Co

Frau Luiſe Juſt den Bericht von dem in Halberſtadt kürzlich abge

haltenen Gautag. Darauf nahm Kam. Wosnitza das Wort und gab
den Verſammelten einen ausführlichen Bericht über das Spruchver
fahren vor dem Verſorgungsgericht in Magdeburg ſowie lehrreiche
Winke über diverſe Kriegsbeſchädigtenfragen. Mit Dankesworten
an beide Redner ſchloß der Vorſitzende die intereſſant verlaufene
Verſammlung.

Aus Oſchersleben.
Geſtohlen) wurde geſtern in Hordorf ein Fahrrad,

Marke Brennabor, Nr. 556 360. Es iſt ein noch ziemlich neues
Rad mit gelben Griffen. Sachdienliche Mitteilungen über den Ver
bleib des Rades erbittet die Polizeiverwaltung Oſchersleben (Bode)
Kriminalabteilung.

Ein dreijähriges Kind totgefahren.) Geſtern
vormitag gegen 11 Uhr wurde die dreijährige Tochter Jrma des
Arbeiters Camin, Hornhäuſerſtr. 3, von dem Milchfuhrwerk der
Frau Rentſch in der unmittelbaren Nähe der alten Abdeckerei über
fahren und war ſofort tot. Wie das Unglück geſchehen iſt, konnte
bis zur Stunde noch nicht geklärt werden.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 14. September. (Von der Partei.) Sonnabend,

abends 8 Uhr, findet im Vereinslokale beim Gaſtwirt Schröder
unſere Verſammlung ſtati. Tagesordnung iſt: 1. Stellungnahme
zu den kommenden Gemeindewahlen und 2. Verſchiedenes. Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

(Fabrikarbeiterverſammlung.) Sonntag, mor-
gens 10 Uhr, findet beim Gaſtwirt Schröder eine Fabrikarbeiter
Verſammlung ſtatt, in der ſich der neue Zahlſtellenleiter vorſtellen
wird.

Aus Thale.
(Uebelriechende Waſſerläufe.) Mit Recht würde

in der letzten StadtverordnetenSitzung auf obige Uebelſtände auf-
merkſam gemacht. Da iſt in erſter Linie der Steinbach, welcher
aller Beſchreibung ſpottet. Es iſt nicht etwa das Abflußwaſſer,
welches aus der Vergärungsgrube an der Poſtſtraße kommt, ſon
dern die den peſtaliſchen Geruch verbreitenden Abfallwäſſer kom
men ſchon in und oberhalb der Poſtſtraße in den Bach. Als
zweiter großer Uebelſtand beſteht jetzt bei der waſſerarmen Zeit in
der Bode unter der Oberbrücke. Dort münden gleich drei oder vier
Abflußrohre in die Bode. Das Abflußwaſſer bildet dort wahre
Jauchetümpel und verbreitet derartige üble Gerüche, ſo daß die
dortigen Anwohner kein Fenſter öffnen können. Viel Schuld trägt
an dieſem Uebelſtande auch das Abflußrohr des ſtädtiſchen Elektri
zitätswerkes, aus welchem fortgeſetzt ein Waſſer mit einer ſtarken
Fettſchicht fließt, welches nicht nach Kölniſch-Waſſer riecht. Ferner
iſt das Waſſer, welches aus den Hüttengraben kommt, gelb wie
Schwefel. Bei der trockenen Jahreszeit können bei einigermaßen
gutem Willen dieſe Uebelſtände verſchwinden, dieſes gilt für das
Eiſenhüktenwerk, wie auch ganz beſonders für die Anwohner des
Steinbaches. Jahraus, jahrein nimmt der Steinbach die Abwäſſer
mit ſehr fraglichem Unrat auf und führt ſie der Bode zu. Wenn
genügend Verdünnungswaſſer vorhanden iſt, iſt die Sache auch gar
nicht ſo gefährlich, aber zurzeit muß der Einfluß von übelriechendem
Waſſer unterbleiben, damit anſteckende Krankheiten vermieden wer
den. Die Stadtverwaltung, die ſeit einiger Zeit die Stinkgraben
ſchon mit Desinfektionsmitteln bearbeitet, wird ſicher dafür ſorgen,
daß der Abfluß des übelriechenden Waſſers von den ſtädtiſchen
Werken ſofort aufhört

Guter Verkehr im Oſthar z) Die Mitteilungen der
Harzer Kürorte in Bezug auf den Fremdenverkehr lauten überall
zufriedenſtellend. Beſonders hat aber der Oſtharz in dieſem Jahre
ſeine altbewährte Anziehungskraft wieder ausgeübt, wovon
Thale als Eingangstor zum wildromantiſchen Bodetal beſonders
profitiert hat. Auch der letzte Sonntag brachte einen großen Frem
denzuſtrom. Am Sonnabend und Sonntag fand eine große und
gut beſuchte Tagung des Mieterſchutzvereins des Bezirks Magde
burg ſtatt. Außerdem führen am Sonntag wieder verſchiedene
Extrazüge. Aus Thüringen (Richtung Gotha-Erfurt) kam ein
Verwaltungsſonderzug mit rund 1400 Perſonen. Die Plätze waren
ſämtlich ausverkauft. Schon in den frühen Vormittagsſtünden
herrſchte im ſchönen Bodetal und auf den Bergen reger Betrieb,
der in den Nachmittagsſtunden geradezu beängſtigend anwuchs.
Die bekannten Ausflugslokale waren voll beſetzt.

(Schulkinder verrichten kirchliche Wahlar
beiten) Zur Zeit werden in Thale von der evangeliſchen Kir
chengemeinde an die kirchlichen Wähler die „ſchriftlichen Anmeldun
gen zur kirchlichen Wählerliſte“ (Anlage D zu Ziffer 60 G. W.O)
ausgetragen bzw. wieder eingeholt. Dieſe Formülare, welche von
den Wählern über Zu und Vornamen Beruf, Wöohnung, vor
her habe ich dort und dort gewohnt-, ob konfirmiert oder nicht,
uſw. Aufklärung verlangen enthalten ferner die Verſicherung „Jch
bin gewillt, mein Wahlrecht im Sinne und Geiſt der evangeliſchen
Kirche zu ihrem Wohl auszuüben“ Wir wollen dem Kirchenvor
ſtande keine Vorſchriften über die Anfertigung ſeiner Anmeldefor
mulare machen, gewiß nicht. Was uns bewegt, über dieſe Sache
zu ſchreiben, iſt der Umſtand, daß Schulkinder zu dem Aus
kragen und Einholen der Formulare herangezogen werden. Es
mutet ſonderbar an, daß es dem ev. Kirchenvorſtande bisher ver
borgen geblieben iſt, daß es einer poligeilichen Genehmigung be
darf, wenn Schulkinder beſchäftigt werden ſollen, ob gegen Ent
gelt oder nicht, iſt gleichgültig. Wir können uns aber auch gar
nicht denken, daß die Polizeibehörde eine derartige Erlaubnis
erteilt hat.

(Achtung, Parkeifunktionäre) Am Sonnabend
den 15. September, abends 8 Uhr, findet beim Gen. Schinkel eine
Sitzung der Parteifunktionäre ſtatt, in welcher über ſehr wichtige
Parteiangelegenheiten beraten werden ſoll. Es muß deshalb jeder

Funktionär zur Stelle ſein

Aus Quedlinburg.
Der Neubau der Allgem. Ortskrankenkaffe)

ſchreitet vorwärts So iſt das Verwaltungsgebäude an der Straße
die 2 Stockwerke ſchon hoch. während nur das Dach ſowie der Putz
fehlen. Von dem Hintergebäude iſt das erſte Stockwerk fertig
Bei weiterem Anhalten des guten Wetters beſteht die Möglichkeit,
daß der Bau noch vor dem Winter zu mindeſt im Rohbau fertig
geſtellt werden kann.

(Skahlhelm Gautag.) Am Sonnabend und Sonntag
den 16. d. Mts. ſoll in Quedlinburg ein ſogenannter „Sport und



Gautag des Stahlhelm ſtattfinden. Daß die Republikaner Qued-
linburgs dieſer Veranſtaltung fernbleiben, iſt wohl ſelbſtverſtänd
lich. Doch jeder Republikaner merke ſich einmal die mit ſchwarz
weißroten Fahnen beflaggten Häuſer und Geſchäftsleute.

(Arbeiter-Radiobund.) Die hieſige Ortsgrüppe des
Arbeiter-Radio- Bundes veranſtaltet nunmehr ihre außerordentliche
Mitgliederverſammlung beſtimmt am Montkag, den 17. d. Mts.
20 Uhr im Ebertſaal des Gewerkſchaftshauſes. Funkgenoſſe Drä
ſel wird den Bericht von der Großen Funkausſtellung in Berlin
geben. Außerdem ſoll das Arbeitsprogramm für das Winterhalb-
jahr 1928-29 feſtgelegt werden.

Konzert im Gewerkſchaftshaus)
20 Uhr.

EGSilber-Hochzeit) Am geſtrigen Donnerstag feierte
der Genoſſe Wilhelm Bodenſtein mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Beide ſind langjährige Parteimitglieder und
tätig in der Arbeiter-Samariterkolonne. Genoſſe Bodenſtein iſt
außerdem Gewerkſchaftskollege und Reichsbannerkamerad. Leider
iſt er ſchon längere Jahre krank Hoffen und wünſchen wir dem
kranken Genoſſen baldige Geneſung und dem Silberpaar noch das
Erleben der goldenen Hochzeit.

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg. 10. September. (Arbeits gemeinſchaft

für Jugendführer.) Am Sonnabend und Sonntag, den 8.
und 9. September trat die erſte Arbeitsgemeinſchaft der Jugend-
führer zuſammen. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß die Anmeldun
gen zur Arbeitsgemeinſchaft ſo zahlreich waren, daß nicht alle
Geſuche Berückſichtigung finden konnten Es konnten nur 60 Jnu-
gendführer eingeladen werden. Davon hatten ſich 45 eingefunden.
Zur feierlichen Eröffnung der Arbeitsgemeinſchaft, die am Sonn
abend um 18 Uhr ſtattfand, hatte ſich auch Landrat Runge ein
gefunden. Die Leitung des Ganzen liegt in den Händen des Kreis
jügendpflegers Geeſe. Am Sonntag morgen fand das Wecken um
7 Uhr ſtatt. Nach dem Kaffee wurden hinter dem Bezirksjugend
heim gymnaſtiſche Uebrengen getrieben. Nachdem ſammelten ſich
die Teilnehmer zu einem Waldlauf, der an der Radiumquelle ent
lang zur Lauenburg und den Fahrweg hinunterführte. Nach dem
Mittageſſen trat eine Rühepauſe von zwei Stunden ein. Jugend
pfleger Geeſe hielt einen intereſſanten Vortrag über das ſeeliſche
Zuſammenleben der Kinder und Jugendlichen, der für die Teil
nehmer manch wertvollen Fingerzeig enthielt. Nach dem Kaffee
begab man ſich zur Spielwieſe. Auch die einquartierten Jugend-

lichen, Männlein und Weiblein, beteiligten ſich an den Spielen und
Volkstänzen. Nach dem Abendeſſen fand wieder ein Heimabend
ſtatt, der in gleicher Weiſe wie der Vorabend verlief.

Hedersleben, 11. September (Schreberverſammlung)
Am Sonntag nachmittag fand eine Verſammlung der Schreber
gartenbeſitzer ſtatt. Zu Reviſoren wurden H. Schütze und J. Fleck
gewählt. Einen ziemlich ausführlichen Bericht vom Kleingartentag
in Quedlinburg gab Gartenfreund Fr. Jmmenroth. Gartenfreund
R. Müller vom Gartenausſchuß kritiſierte die Reinigung der Wege.
Auch beabſichtigt man einen Platz anzulegen, wo jeder Garten
freund ſein Unkraut hinbringen kann. Ferner ſoll eine Anpflan
zung von Dahljen und Roſen am Drahtzaun längſt des Weges
an der Chauſſee ſtattfinden. Zwecks Anſchaffüng eines zweiten
Brunnens ſollen pro Monat 50 bis zum April 29 mehr bezahlt
werden. Ferner ſoll die Herſtellung des Geländers der beiden
Brücken ſofort in Angriff genommen werden

Garteiverſammlüng) Am Sonntag, den 16., nach
mittags 4 Uhr findet im Fürſtenbergſchen Lokale eine Verſamm

lung der SPD. ſtatt. Genoſſe Ferl ſpricht über die Panzer
kreuzerangelegenheit u. die bevorſtehenden Gemeindewahlen. Gäſte
ſind willkommen.

Nachterſtedt, 13. September. („Arbeiterſängervereini-
gung Am Sonntag, den 9. September, gaben die Arbeiter
Geſangvereine Hoym, Gatersleben, Badebörn, Froſe und Nachter
ſtedt, welche ſich zu einer Vereinigung zuſammengeſchloſſen haben,
hier im Herrmann ſchen Saale ein Geſangskonzert. Es konnte feſt
geſtellt werden, daß ſeit einem Jahre damals fänd das Konzert
in Badeborn ſtatt ein guter Fortſchritt zu verzeichnen iſt. Dem
Sänger wird es nicht entgangen ſein, daß mancher Verein erſt im
zweiten Teil des Programms die Höhe ſeines Könnens erreichte.
Es kann daraus geſchloſſen werden, daß noch manches ſchlummert,
woran wir uns in den nächſten Zuſammenkünften erfreuen können
Da auch aufmerkſame Zuhörer anweſend waren, glaubt man noch
weitere Kreiſe der Arbeiterſchaft zu gewinnen. Darum „Singe,
wem Geſang gegeben,“ ſchließt euch an in unſeren Reihen!

S Garteiver ſammlung Am Sonntag, den 16. Sep
tember, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal eine ſehr wichtige
Mitgliederverſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei ſtatt. Es
iſt eine reichhaltige Tagesordnung zu erledigen. Unter anderem
muß ſich die Verſammlung auch mit der Aufſtellung der Kandi
datenliſte zur Gemeindewahl beſchäftigen. Daher erwartet der Vor
ſtand die Teilnahme möglichſt ſämtlicher Mitglieder.

Sport.
Neuer deutſcher Frauenrekord im

200 MeterLauf!

heute abend

Frl. Schmidt Bremen

hat in den Hamburger leichtathletiſchen Wettkämpfen einen neuen
deutſchen Frauenrekord über 200 m aufgeſtellt. Sie hat für die
Strecke nur 25,8 Sek. benötigt.

Völker bereit, ihr

Freier Keglerbund. Bezirk Halberſtadt. Sonnabend, den 15.
September, abends 20 Uhr, findet unſere fällige Bezirksverſamm-
lung beim Kegelbruder Stauch ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung
wegen iſt das Erſcheinen aller Kegelbrüder Pflicht.

Das Bezirksfeſt der Schwerathleken findet am Soönntag, den 16.
September, in ſämtlichen Räumen des Schützenwalls ſtatt. Da ſeit
6 Jahren in Halberſtadt das erſte große Treffen der Schwerathleten
vom Harzbezirk ſtattfindet, haben alle Vereine des Bezirks zugeſagt.
Ebenfalls laufen Meldungen aus vielen großen Städten außerhalb
des Bezirks ein, ſo daß dieſes Mal eine Maſſenkonkurrenz zu ver
zeichnen iſt. Für einen guten erſtklaſſigen Sport iſt Sorge ge
tragen. Die leichtathletiſchen Wettkämpfe ſowie das Abwiegen der
Kampfmannſchaften in allen Spaärten beginnt vormittags 914 Uhr.
Von 12-—13 Uhr iſt Mittagspauſe. Dann nehmen die Kämpfe
ihren Anfang im Heben, Ringen, Boxen und Jui-Jitſu. Nach
Schluß der Kämpfe Verkündigung der Sieger Anſchließend findet
vom RingSportverein 1911 ein gemütlicher Athletenball ſtatt.
Heute Freitag findet eine außerordentliche Uebungsſtunde ſtatt. Das
Feſtkomitee zum Bezirksfeſt hat zu erſcheinen. Die Spezialitäten
n trifft ſich Freitag 1914 Uhr im Elyſium. Sonntag früh
149 Uhr haben ſämtliche Mitglieder auch die paſſiven, im Schützen
Hall zu erſcheinen.

F. C. Germania 1900. Am kommenden Sonntag beteiligt ſich
der Verein am Großſtaffellauf in Wernigerode und zwar mit der
1. Herren und 1. Jugendmannſchaft. Es ſtarten: Roth, Rapmund,
Netzler, Tangermann, Schneider, Zimmermann, Rühe, Ehrig I und
II, Papendieck I und II, Seiler, Hartig, Rikriem, Blätter
mann, Steffens, Niedorf, Gommert, Mües, Schütte, Neu
bauer, Albus. Die Jugendlichen haben Dreß und blaue Hoſen mit
zubringen. Die Teilnehmer
Hauptbahnhof, Abfahrt iſt 8.20 Uhr.
Uhr.

Germanig 1900 e. V. Fußball- Abteilung. Am kommenden Sonn
tag ſteigt auf dem Germania-Sportplatz das Gau-Derby der erſten
Verbandsſerie 1928. V. f. L. der vorjährige Tabellenzweite
iſt der Gegner der Germanen. Die 1900er müſſen zu dieſem Groß
kampf mit Erſatz für ihren guten Torwart Schmidt antreten; denn
ſeine am letzten Sunntag erlittene Verletzung hat doch ernſtere
Folgen gehabt, wie anfangs angenommen war, ſo daß er längere
Zeit pauſteren muß. Das letzte Treffen beider Mannſchaften ver
lief nnentſchieden. Die Leitung des Spieles erfolgt durch einen
Herrn aus dem „Saalegau. Anſtoß 3.30 Uhr. Für alle übrigen
Mannſchaften herrſcht anläßlich des Gauſtaffellaufs in Wernigerode
Spielverbot.

verſammeln ſich üm 8 Uhr vor dem
Ankunft in Halberſtadt 13.42

Bücher und Schriften
Zwei Sprechchöre.

Die Stunde der Verbrüderung, ein dramatiſches Chorwerk von
Fritz Roſenfeld, Doppelband Preis 0,90 Mark.

In dieſem Chorwerk wird zum erſten Mal der Verſuch unter
nommen, vom Hratorium oder Sinnſpiel, daß der Sprechchor bis
her immer war, zur dramatiſchen Form vorzuſtoßen, ohne
Einzelperſonen zu Trägern der Handlüng zu machen. Zwei Völ
ker ſtehen einander in dieſem Sprechchorwerk gegenüber; jedes zer
fällt in vier Gruppen, die vier ſoziale Schichten des Volkes andeu-
ten. Ein Chor der Aktien gebt den Auftakt; die fallenden Kurſe
der Kanonenpapiere erwecken in der Bourgeoiſie der beiden Völker
die Sehnſucht nach einem neuen Krieg. Auf beiden Seiten hetzt
das Bürgertum mit den gleichen nationaliſtiſchen Scheinargumen
ten zur Schlacht.
fleiſchen, damit die Kurſe wieder ſteigen

kroſtlos des Arbeitsſtlavendaſein mit dem
Kampf zu vertauſchen, als der Tod mit ſeinen Gefährten aufzieht.

Eine Szene, die auch kanzchoriſch ausgeſtaltet werden kann,
mächt den Menſchen das unnennbare Grauen des Mordens klar.
In fieberhafter Erregung erkennen ſie ihren wahren Feind: nicht
das Proletariat des anderen Volkes, ſondern die Bourgeoiſie
des eigenen Aus der nationalen Kampffront wird eine ſoziale.
Um ihre Macht bangend, ſchickt die Bourgeviſie beider Völker ge
gen das vereinigte Proletariat beider Völker Militär aus, doch
die Soldaten weigern ſich, auf ihre Brüder zu ſchießen, und ver
ſchmelzen mit der Arbeiterſchaft zu einem großen revolutionären
Block, der einig allen Verführungskünſten und Ranken der Bour
geoiſie widerſteht. In ſeiner gerechten Empörung will ein Teil
des Proletariats die Herrſchenden von geſtern vernichten, aber er
wird ſich rechtzeitig deſſen bewußt, daß nicht Gewalt und Mord die
Waffen der neuen Geſellſchaft ſein dürfen und daß die Bourgeoiſie
in dem Augenblick für immer beſiegt iſt, in dem ſich ihr ein ge
emnigtes, von ſeiner revolutionären Aufgabe erfülltes Proletaria:
entgegenſtellt. Jn einem Schwur vor der roten Fahne Llingt das
Chorwerk aus. Das Weltproletariat hat, indem es ſich befreite
die ganze Erde befreit und den Anbruch einer neuen Zeit herauf
geführt
Das Thema läßt dieſes Chorwerk vor allem für Revolucions

und Maifeiern beſonders geeignet erſcheinen. Da es aber die po
litiſche Situation in der das Weltproletariat ſteht, die große
Wende aller natione len Fronten in ſoziale zu geſtalten verſucht
wird es auch bei allen anderen proletariſchen Feiern ſeine Wir
kung tun. Es bietet den ſozialiſtiſchen Sprech und Bewegungs
chören eine ſchöne m. dankbare Aufgabe

„Rote Erde Sprechchorwerk von Karl Bröger. Preis
6.50 Mark

Das neueſte Sprechchorwerk Karl Brögers, welches im Mittel
punkte des Dortmunder Reichs-Jugendtages ſtand, enthält eine

ſy nboliſche Darſtellung des Befreiungskampfes der Arbeiterſchaft
Karl Bröger kleidet die Sehnſucht und den Kampfeswillen der
arbeitenden Menſchen in klangvolle Verſe und ſichert ſchon dadurch
dem Werk eine wirkungsvolle Aufführung. Das Spiel iſt durch
aus geeignet, in größeren Veranſtaltungen der Jugendorganiſation
und der Arbeiterſchaft aufgeführt zu werden, vor allem auch im
Hinblick auf die kommenden Feiern aus Anlaß der zehnjährigen
Wiederkehr des Revolutionsjahres.

Beide Chöre ſind durch den Arbeiter Jugend Verlag Berlin
SW. 61, a lliantertas 8 zu beziehen.

öozigldemolr Partei Feinde

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Zur Gautagung in Aſchersleben fahren wir
entweder am Sonnabend, abends 19.20 Uhr oder am Sonntag früh
7.20 Uhr. Genoſſen! Beteiligt euch dar Huartiere ſtehen
in Aſ ſchersleben zur Verfügung.

Soz. Arbeiter Sagen

Halberſtadt Horde 2. Heute abend 18 Uhr Sporten. 20 Uhr.
Treffpunkt Wartehäuschen. Radfahrer!
Hanne zur Fahrt nach Aſchersleben.

Das Proletariat der beiden Völker ſoll ſich zer
Schon ſind die beiden

anſtieg einſetzen, ohne daß das freundliche Wetter
Unterbrechung erfährt
Ausſichten Im gangen heiter nachts echt kühl am TageSonntag früh 6 Uhr am

Roke Falken.
tag 20 Uhr
ſcheinen.

Horde 1. Freitag 19.45 Teffpunkt. Horde 3. Frei
Treffen auf der Woort. Alles muß unbedingt er

Reichshanner 6chwarzRotGol

An alle Kameraden des Kreiſes Halberſtadt.
Am Sonntag, den 16. September findet in Halberſtadt ein

Sportfeſt des Jungbanners ſtatt, an dem Abteilungen verſchiedener
Gaute teilnehmen. Es werden unter anderem ſehr intereſſante
Wettkämpfe zwiſchen verſchiedenen Städtemannſchaften ausgefoch-
ten. Die Schutzſportler aus Verrin, Leipzig, Magdeburg, Braun
ſchweig, Burg, Staßfurt uſw. wollen zeigen, was unſere Jugend
will und kann. Daher iſt es erwünſcht, daß ſich die umliegenden
Ortsgruppen recht zahlreich an dieſer Veranſtaltung beteiligen.

Der Kreisleiter R. Köchig.

Halberſtadt. Wer die diesjährigen Verfaſſungsfeiern in Magde
burg und Frankfurt mitgemacht hat, konnte ſich überzeugen, daß
das Reichsbanner noch in alter Kraft daſteht. Kameraden, nun
liegt es an euch, am nächſten Sonntag unſeren Gegnern auch in
Halberſtadt zu zeigen, daß wir hier noch in alter Treue für die Re
publik auf der Wacht ſtehen. Zu unſerem Sportfeſt, wozu Ju
gendkameraden aus verſchiedenen Gauen nach hier kommen, muß
die geſamte Orksgruppe in ihrer alten Stärke antreten. Es tut
garnichts zur Sache, ob die Kameraden in Einheitsanzug, Wind
jacke oder in Zivil antreten. Nicht die Kleidung macht den Re
publikaner, ſondern daß er ſich frei und offen zur Republik bekennt
und für dieſelbe eintritt. Jeder überzeugte Reichsbannermann tritt
am Sonntag, den 16. September, nachmittags 1.45 Uhr beim Ka
meraden O. Bollmann an. Fahnen heraus

Halberſtadt. Schutzſport. Heute abend 18 Uhr iſt nochmals
Trainieren auf dem Anger. Da heute abend die Straßenſtafette
gelaufen wird, iſt es Pflicht eines jeden Sportlers zu erſcheinen.

Halberſtadt. Spielerkorps. Morgen Sonnabend, abends 20
Uhr, treten die Spielleute am Bahnhof an, um die auswärtigen
Kameraden abzuholen.

Halberſtadl. Jungbanner. Heute abend 18.30 Uhr müſſen auch
die Nichtſportler auf dem Anger ſein. Es wird erwartet, daß alles
zur Stelle iſt.

Wehrſtedt. Zu dem am Sonntag ſtattfindenden Reichsbanner
Jugendtag werden noch 80 Freiquartiere gebraucht. Das Buckauer
Spielerkorps kommt am Sonnabend abend mit einer Jugendabtei
lung nach hier und legt Wert darauf, in Wehrſtedt Unterkunft zu
finden. Wir bitten alle Reichsbannerkameraden und Republikaner,
wer Einquartierung nehmen will, ſich beim Vorſitzenden, Kamera
den Wilkerling, oder aber im Konſum zu melden.

Wernigerode. Radfahrerzug. Sonnaäbend, den 15. September
abends 814 Uhr, im Monopol kurze Beſprechung.

Dardesheim. Am Sonnabend, den 15. September, abends 8.30
Uhr, findet im Ratskeller unſere Monatsverſammlung ſtatt. Tages
ordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben. Um voll
zähliges und pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder wird gebeten
Freunde und Gönner ſind willkommen

undfunkProgramme

Berlin. 20,30 Blasorcheſter-Konzerk. 22,30 0,30 Tanzmuſik
Königswuſterhaufen (Zeeſen). Uebertragung von Hamburg und

Berlin.
Leipzig. Dresden 19,30 „Manon Lescaut“,

Danach Uebertragung von Berlin.
Hamburg. „Mona Liſa“, Oper von Schillings.
Langenberg. 20,15 Köln: Luſtiger Abend.

Amtliche Vettern chrtehten
Hohnerstag,
13 Sepk. 198

Oper von Puccini.

x

ERKLKRUNG:. O G feiter. gedeckt O Wog. Sdegecht. e Kegen
Schoee. Doost. tebel. R Gowitter. AGroupeln Atoge!. O Sie Osehr ieicht,

n. n frische Ostarkhtet Körmisen c
voer Stucm. Die Pfelte füegeo mit gem Wigde. Die eingezelchneten Uinien

(80boren) verdingen qie Orte mit qleſchem luftaruck. die neben gen Orten zwehenaen

zähen geben die lofttemperatur an.
Borausſichkliche witterung bis Sonnabend abend

Während Europa von verhältnismäßig hohem Luftdruck über
lagert iſt, der ſein Zentrum über der ſkandinaviſchen Halbinſel
nach Oſten bewegt, nähert ſich vom Atlantiſchen Ozean her eine
kräftige Depreſſion dem Raume bei Jsland. Unſer Wetter ſteht
zur Zeit vorwiegend unter dem Einfluß des hohen Drucks an deſſen
Südrand Mitteldeutſchland gelegen iſt. Das Wetter iſt im großen
und ganzen heiter und die Winde drehen immer mehr von Nord
auf Oſt. Wahrſcheinlich wird dieſer Witterungscharakter bei trocke
nen Oſtwinden und nur mäßig hohen Temperatüuren noch bis etwa
Wochenende anhalten. Dann aber wird durch Einſtrömen wärme
rer Luftmaſſen bei ſüdlichen Winden ein erheblicher Temperatur

eine weſenttiche

nur mir warm, r ahren aber ſpatr ſteigend.
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